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Politiſche Schwüle.
Börſengerüchte haben ſchon oft dazu beigetragen,

die öſſentliche Meinung zu verwirren. Wenn jetzt
vereinzelt Nachrichten einlaufen, daß Oſterreich-Un-
garn an Serbien den Krieg erklärt habe, ſo handelt
es ſich auch hier um eine Meldung, die aus trüber
Quelle ſtammt und ganz andere Zwecke verfolgt, als

dem ehrſamen Bürger ein Gruſeln beizubringen.
In einer Stunde, in der das öſterreichiſche Kaiſerhaus
durch die tiefſte Familientrauer niedergedrückt iſt,
denkt niemand an einen Rachefeldzug. An Tagen, an
denen die durch das Attentat erregte Volksſeele ſich in
ſerbiſch-feindlichen Kundgebungen austobt, werden
keine Kriege erklärt. Mögen jene Kundgebungen in
Wien und anderen öſterreichiſchen Städten auch
großen Umſang angenommen haben, ſte werden die
Politik verantwortlicher Staatsmänner nicht beein
fluſſen und die öſterreichiſche Regierung nicht zu
übereilten Schritten hinreißen. Oft ge
nug iſt in den letzten Jahren darauf hingewieſen wor

Den, daß die Regierung der Donau Monarchie ſich
durch ihre Langmut und Unentſchloſſenheit nicht
immer auf der Höhe gezeigt habe. Wenn jetzt nach
dent furchtbaren Doppelmord in Serajewo andere
Seiten aufgezogen werden ſollen, wenn in Bosnien
das Standrecht erklärt wird und das militäriſche

ment etwas Übergewicht bekommt, dann iſt das

Das Trauerſpiel in Albanien ſcheint
ſich ſeinem Ende zu nähern, ſchon hat die Fürſtin den
heißen Boden Durazzos verlaſſen, um in Rumänien
mit ihren Kindern Schutz zu ſuchen. Der Fürſt
ſteht jetzt allein mit wenigen Vertrauten, immer noch
auf eine endgültige Wendung der Dinge hoffend.
Wenn es wahr iſt, daß jene 10 Millionen Mark, die
ihm von den Großmächten zur Verfügung geſtellt
wurden, ſchon jetzt verpulvert ſind, dann gibt es für
ihn keinen Weg mehr, ſeine Herrſchaft zu retten.
Dann wäre es ſchon klüger, aus einem Lande, das
kein Volk in unſerem Sinne iſt, abzureiſen und die
Albaneſen ſich ſelbſt zu überlaſſen, ehe die Schreckens
nachricht von einem neuen Balkanmord Europas Völ
ker erſchreckt. Was will der Fürſt eigentlich noch?
Seine Ehre retten Vor Menſchen, die nicht zu zivi
liſierten Völkern gehören An Abenteuern hat es
ihm in der kurzen Zeit ſeiner Regierung nicht gefehlt
Wenn er nicht zur rechten Zeit ein Ende macht,
könnte es zu ſpät für ihn werden.

Von einem bulgariſcherumäniſchen
Grenzzwiſchenfall liegen telegraphiſche Nach
richten vor. Anſcheinend handelt es ſich aber nur um
einen Streit, der durch einen „freundſchaftlichen Ge
dankenaustauſch“ erledigt werden dürfte. Die Ru
mänen und die Bulgaren werden ſchwerlich Luſt
haben, ſich von neuem zu zanken, zumal da die Bul
garen wiſſen, daß ſie auf ruſſiſche Hilfe im gegen
wärtigen Augenblick nicht zu rechnen haben.

Aus Rußland kommen ſchlechte Nachrichten
Die ruſſiſche Regierung erwägt nach einer telegraphi
ſchen Meldung aus Petersburg die Frage, ob die anti
ſerbiſche Agitation etwa zu internationalen Verwick
lungen führen könnte! Wenn die ruſſiſche Regie
rung wollte, dann wäre längſt dem ſerbiſchen Größen
wahn ein Ende gemacht, dann wären ſchon früher die
ſerbiſchen Spektakelmacher ruhig geworden. Sie
wiſſen nur zu gut, wie ihre Hintermänner denken,
und es iſt Heuchelei, wenn Rußland gegenüber
den ſicher nicht zu billigenden, aber aus der Stim
mung des Tages und des Volkes verſtändlichen, anti
ſerbiſchen Kundgebungen die „Würde und die Jnter
eſſen Rußlands in den Vordergrund ſchiebt.

Die politiſche Luftiſt ſchwer

Merſebnrger

W

Gratisbeilagen:
Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt
Landwirtſch. u. Handelsbeilage
Wiſſenſchaſtliches Monatsblatt
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der Militärmißhandlungsprozeß

gegen Roſa Luxemburg
iſt am Freitag vertagt worden, und zwar nicht auf
morgen oder übermorgen, ſonden mindeſtens bis
hinter die Gerichtsferien. Und zwar entſprach der
Wunſch der Verkagung den Anregungen des Staats
anwalts, der ſich hinwiederum auf ein Schreiben des
Kriegsminiſters berief, das in recht eigenartiger Weiſe
eine Kritik über die in Ausſicht genommene Beweis
aufnahme enthalten hatte. Der Herr Kriegsminiſter
hatte nämlich erklärt, die Notwendigkeit nicht ein
ſehen zu können, warum die Beweisaufnahme über die
letzte Zeit und die ſchwereren Fälle von Mißhandlun
gen hinausgehen ſolle. Und er hatte gleichzeitig von
den einſeitigen Darſtellungen der Zeugen geſprochen,
die er nicht ungeprüft laſſen wolle. Der Herr Kriegs
miniſter ſcheint wirklich einigermaßen fehlzugehen in
der juriſtiſchen Beurteilung der Angelegenheit. Nach
dem er ſeine Anzeige erſtattet und die Staatsanwalt
ſchaft ſich derſelben angenommen hatte, iſt es nun
mehr Sache des bürgerlichen Gerichts, über Maß und
Umfang der Beweisaufnahme zu entſcheiden. Und
eine Kritik der Zeugen, bevor ſie noch geſprochen
haben, wirkt ebenfalls wenig ſympathiſch. Der Kriegs
miniſter hat es aber durchgeſetzt, daß der Gerichtshof
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Es iſt begreiflich, daß die Verteidiger und die An
geklagte ſich gegen dieſe Hinüberſchiebung der Prü
fung der Beſchwerden über die Mißhandlungen an
die Militärgerichte mit aller Kraft ſträubten; denn ſie
ſtellen ja gerade die Behauptung auf, daß vor den
Militärgerichten die Mißhandlungsfälle nicht in der
entſprechenden Weiſe behandelt werden. Dieſe Auf
faſſung mag falſch oder richtig ſein. Jedenfalls
mußte der Angeklagten daran liegen, die ganze An
gelegenheit einmal vor einem bürgerlichen Gericht
aufzurollen. Ob die Verteidigung unter dieſen Um
ſtänden ihr weiteres Material aus der Hand gibt,
ſteht nach ihren Erklärungen ſehr dahin.

Die ganze Affäre iſt demnach ſo verworren wie nur
möglich; der Prozeß iſt auf einem toten Strang. Ob
er jemals wird beendigt werden können, iſt eine Frage
der Zukunft man hat beinahe den Eindruck, als ob
man auch im Kriegsminiſterium einzuſehen beginnt,
wie wenig geſchickt und erfreulich das ganze Vorgehen

geweſen iſt, das unter allen Umſtänden, wie der Pro
Zzeß auch verlaufen möge, zu höchſt unerquicklichen
Auseinanderſetzungen führen muß.

e

des Exrzherzogpaares um 12 Uhr 37 Minuten nachts auf
dem Bahnhof ein, wo er von den Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden empfangen wurde. Die Särge wurden
unter ſtrömendem Regen aus dem Waggon gehoben und
im Warteſaal aufgebährt. Zwölf Offiziere des Alanen
Regiments „Franz Ferdinand hielten die Ehrenwache.
Nach neuerlicher Einſegnung wurden die Särge um 32

hr morgens in die Galaleichenwagen gebracht. Der
Trauerzug ſetzte ſich durch ein dichtes Spalier der Bevölke
rung, welche in ſtummer Ergriffenheit die Verblichenen
begrüßte, zum Donauufer in Bewegung, wo er um I Uhr
anlangte. Die e e wurden auf eine Rollfähre
eſchoben, welche langſam über den Donauſtrom ſetzteom jenſeitigen Afer wurde der 328 Kilometer lange Weg

zum Schloß Artſtetten fortgeſetzt, wo der Trauer ug
um 5 Uhr morgens anlangte. Die Särge wurden in der
Gehen ben aufgebahrt. Prieſter und Nonnen
hielten abwechſelnd Bekſtunden ab. Um 8 und 9 Uhr
vormittags trafen zwei ne in Großpoechlarn
mit den Trauergäſten ein, darunter
Franz Joſeph und ſeine Gemahlin, ſowie die Kinder
des verblichenen Paares.

Die Beiſetzung in Artſtetten.
Am Sonnabend vormittag um 1074 Uhr fand in der

Schloßpfarrkirche zu Artſtekten in Gegenwart des Erz
herzogs Karl Franz Joſeph und der nächſten Verwandten
der Verblichenen, zahlreicher Mitglieder des kaiſerlichen
Hauſes und ſonſtiger e die feierliche Ein
ſegnung der Lejchen des Erzherzogs und ſeiner Ge
mahlin ſten Dechant Dobner nahm unter großer geiſt
licher Aſſiſtenz die i Handlung vor. An den Sär-
gen hielten Offiziere die Ehrenwache. Um 112 Uhr wür
den die Särge durch ein Spalier von Feuerwehrleuten
und Veteranen durch das Parktor zur Gruft getragen, wo
in Gegenwart der nächſten Anverwandten die endgültige
Beiſetzung erfolgte

Trauerfeier in gänz Oſterreich.
Am Sonnabend vormittag fand in der Hofburgpfarr

kirche zu Wien ein feierliches Seelenam t ſtatt, wel
en Kaiſer Franz Joſſef, die Mitglieder des kaiſer

lichen Hauſes Und die Würdenträger beiwohnten. In
ganz Oſterre ich wurden am Sonnabend für das ver
ſtorbene Thronfolgerpaar feierliche Requieme veranſtaltet

Die verwaiſten Kinder beim Kaiſer.
Der Kaiſer empfing Sonnabend nachmittag die vonder Beiſetzung in Atſtetren zurückgekehrten Thron

folgerkinder. Der Kaiſer, ſelbſt tief gerührt, ſprach den
ungufhörlich ſchluchzenden r väterlichen Troſt zu
und verſprach, an Stelle ihres Vaters über ihre Zukunft
zu wachen

Verſtimmung über die Veſchränkung der Teilnehmer
bei der Trauerfeier.

Die „Neue Freie die „Reichspoſt“ und andere
Blätter konſtatieren eine Verſtimmung ein den mili
täriſchen und ariſtokratiſchen Kreiſen über
die Art der Leichenfeier, die der Stellung und der perſon
lichen Bedeutung des Thronfolgers nicht entſprochen habe.
Die militäriſchen Kreiſe bedauern, daß nicht der ganzen
Armee Gelegenheit geboten war, wenigſtens durch Depu
tationen dem Generalinſpekteur der geſamten bewaffneten

e e t eJn Poechlarn traf der Sonderzug mit den Leichen

rgherzog Karl
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Macht das letzte Geleit zu geben. Auch der e en
iſt über die Einſchränkung des Zeremoniells bei der eichen
ſeler verſtimmt. Mitglieder des Hocchadels, welche zur Leichenfeier nicht geladen waren,
ſchloſſen ſich geſtern abend demonſtrativ zu Fuß demLeichenkondukt des Thronfolgers zum Weſtbahnhot an.

Kaiſer Franz Joſef an Heer und Flotte.
Wien, 4& Juli. Der Kaiſer erließ heute folgenden

Armee- und Flottenbefehl:
Seine kaiſerliche und königliche Hoheit der General

der Kavallerie und Admiral Etzherzog Franz Ferdi
nand, Generalinſpekteur der geſamten bewaffneten
Macht, iſt einem verabſcheuungswürdigen
Attentat auf ſein Leben erkegen, und in tiefge
fühlter Trauer beklage ich im Verein mit
meiner geſamten vewaffneten Macht den Verewigten,
deſſen letzte Tätigkeit noch der Erfüllung der ihm teuren

militäriſchen Pflichten gegolten hat. Seine letzte Be
fehlskundgebung richtete ſich an die braven Truppen, die
in Bosnien und in der Herzegowing treu und freudig

näch vollſter Tüchtigkeit ſtreben So hoch die Stelle war,
die ich dem Dähingeſchiedenen in einer Wehrmacht

zu Lande und zur See eingeräumt habe, ſo a war
auch ſeine Auffaſſung der übernommenen Aufgaben
Mikten aus ſchaffensfrohem Wirken wurde er uns ent
riſſen. Wir beugen uns in Demut dem unerforſchlichen
Willen des Allmächtigen, der ein unermeßliches Opfer
von mir, meiner Wehrmacht und dem Vaterlande ge
fordert hat. Dennoch entſage ich nicht der Hoffnung auf
eine gedeihliche Zukunft, überzeugt, daß in
aller Bedrängnis, von der wir heimgeſucht werden
mögen, die Monarchie in der todesmutigen Hingebung
der in ihrer Treue unerſchütterlichen Wehrmacht Oſter
reichs ihren ſicheren Hort finden wird.

Armeebefehl für das XV. Korps.
Aus Anlaß des ſchweren Schickſalsſchlages, der die

Monarchie getroffen hat, hat der Kommandant des öſter
en ehe XV. Korps einen Befehl erlaſſen, in
welchem es heißt:

„Verzagen wir auch in dieſem ſchweren Augenblicke
nicht! Arbeiten wir r an der Pflege jenes
Geiſtes, der bisher immer mit Recht der Stolz und die
Tradition der Armee war, auf dem unſere Kraft beruht
und der des Reiches Schutz Und Schirm bildet! Die ver

abſcheuungswürdigen Mordgeſellen und vor allem deren
lichtſcheue Hintermänner ſollen wiſſen, daß ſie ihre dunk
len Ziele niemals erreichen werden. Dafür wird Seine
Majeſtät und die dem großen Vaterlande allzeit treu
ergebene Armee ſorgen. Die Kundgebungen der Be
einer nicht nur hier, ſondern in allen Teilen des
Reiches beweiſen, daß wir uns in dieſen Beſtrebungen
mit unſeren Mitbürgern eins wiſſen. „Treu bis in
den Tod!“ ſoll auch für die Zukunft unſere Deviſe
bleiben.

Das offizielle Protokoll über das Attentat
liegt uns durch eine Übermittelung von berufener Seite
jetzt in dem Wortlaut vor, wietes am 28. Juni in Sera
few o aufgenommen worden iſt. Von beſonderem Jn
tereſſe ſind dabei einige r von den bisher in
die gelangten Darſtellungen. Zunächſt muß
die Feſtſtellung hervorgehoben werden, daß noch vor dem



Bombenattentat ein Flintenſchuß fiel (10,15 Uhr
vorm.). Ferner erwähnt das Protokoll drei Revol-
verſchüſſe, durch die das e liche Paar getötet
wurde. Uber die letzten Augenblicke heißt es im Proto-
koll wörtlich: Bei der Ankunſt im Konak war Se. Kaiſerl.
Hoheit in tieſſter Bewußtloſigkeit, die Atmung ganz ober
e Die Pupillen reagierten ganz ſchwach, das Herz
chlug leiſe, der Puls war kaum taſtbar. Aus der Hals

wunde ergoß ſich ein dünner Strahl Blut. Nach za. 5-6
Minuten trat der Tod ein, etwa 14 Ahr vormittags. Bei
Jhrer Hoheit war der Tod bei der Ankunft im Köngk be
reits eingetreten. Der ſofort herbeigerufene Geiſtliche,
Stadtpfarrer von Serajewo, ſpendete die letzte Slung.“

Verhaftungen in Fiume.
Auch in Fiume werden, wie der „Berl. Lok.Anz.“

berichtet, von den Behörden wegen des Attentats in Sera
jewo Anterſuchungen geführt, deren Ergebnis noch
eheimgehalten wird. Bisher ſind 18 Perſonen vere worden. Ein früherer Anteroffizier der Kriegs

marine, Marjan, ſagte am Freitag auf der Straße zu Be
kannten, das was in Serajewo e ſei, ſei noch gar
nichts, man werde en was alles mit Gottes Hilfe noch
kommen werde. Er wurde darauf verhaftet. Jn der
Nacht zum Sonnabend wurden mehrere verdächtige Serben
ausgewieſen.

Zehn r iſt an der Mordtat feſtgeſtellt.
Der „Wiener Allg. Zeitung zufolge, iſt bisher feſt

ne worden, daß an dem Aktentat zehn Perſonen
eteiligt waren, nämlich Princip, Cabrinovic, Grabes, der

Präparand Danilo Jlic, Lehrer Palaveſtra, die Journa
liſten Serfic, Balaſic und Jeſtic und die Studenten
Cubrulovic und Spiric.

Eine ungariſche Mahnung an Serbien.
Budapeſt, 5. Juli. Der Peſter Lloyd“ ſchreibt:Hſterreich- Ungarn will keinen KriegmitSerbien,

aber es darf mit Recht erwarten, daß Serbien nach allen
Richtungen die Pflichten eines ehrlichen Nachbarn erfüllt.
Der Ton, den die halbamtliche „Samouprava“ bei Er
örterung der Verhältniſſe unſerer Monarchie anſchlägt, iſt
ein trauriger Beweis dafür, daß die ſerbiſche
Regierung mit den elementarſten Grund
begriffen der internationalen Wohlan-ſtändigkeit nicht im Klaren iſt. Wir können
nach Belgrad nur den Rat erteilen, in dieſem Punkte un
verzüglich Wandel n ſchaffen und für die ehrliche Er
füllung aller jener Pflichten zu ſorgen, die in Verbindung
mit dem zweifellos in Belgrad vorbereiteten Attentat der
ſerbiſchen Regierung obliegen. Die für das Schickſal der
Monarchie verantwortlichen Faktoren werden ſich unmög
lich der Pflicht entziehen können, dieſe Frage bei der ſerbi
ſchen Reierung in aller Ruhe aber ernſthaft und entſchieden
zur Sprache zu bringen.

Neue Kundgebungen in Wien.
Wien, 5. Juli. Der katholiſche Volksbund veran

ſtaltete heute in der Volkshalle des Wiener Rathauſes
eine Trauerverſammlüung. Nach der Verſamm-
lung formierten die Teilnehmer, mehrere Tauſend,
Am Zuge und mar ine unter Abſingung patriotiſcher

ieder über die Ringſtraße zum Deutſchmeiſter-
denkmal, wo in Anſprachen zur Verteidigung des

Ruhe an öſte.

Das Strafgericht in Bosnien. 2
Die politiſchen Folgen der Mordtat von Serajewo ſind

für die Entwickelung Bosniens von weittragendſter Be
deutung. Die r dürfte e nicht aufgehoben
werden, dagegen wird das Standrecht ziemlich langein Kraft bleiben. Der Landtag wird geſchloſſen, damit die
Jmmunität der Abgeordneken erliſcht und
die Unterſuchung auch auf die ſerbiſchen Abgeordneten aus
gedehnt werden kann, von denen ja bereits einer verhaftet
wurde. Man ſpricht allgemein davon, daß Maſſen
Penſionierungen in den öffentlichen Amtern be
vorſtehen, die bis zu den höchſten Stellen reichen ſollen.
Es wird insbeſondere auf die völlig unzureichenden Maß
nahmen zum Schutze des Erzherzogs hingewieſen

Wie von beſonderer Seite aus Wien gemeldet wird,
wurde der Finanzminiſter für Bosnien, Ritter von
Bilinski, der dem Kaiſer Franz Joſeph Bericht über
die Ereigniſſe erſtattete, ſehr ungnädig e
Der Kaiſer ließ den Miniſter nicht im Zweifel darüber,
daß er für den tragiſchen Abſchluß der Reiſe des Thron
folgers und ſeiner Gemahlin nach Serajewo zum mindeſten
moraliſch verantwortlich ſei, und unterzog das ganze
Syſtem der Verwaltung in Bosnien einer ſcharfen Krittk.
Der unzureichende Schutz der Perſon des Erzherzogs und
ſeiner Begleitung anläßlich ſeiner Anweſenheit in Serg
jewo deute auf eine abſolute Ankenntnis der e
im ſerbiſch nationalen Lager in Bosnien und der Herzego
wing ſeitens der Polizeibehörden hin. Es heißt, daß
Miniſter Bilinski ſeinen Rücktritt dem Kaiſer angeboten
e die der Kaiſer nur mit Rückſicht auf die augenblick
ich außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſe in Bosnien

vorläufig nicht annahm. Die Stellung des Miniſters ſei
aber ernſtlich erſchüttert und ſein Scheiden vom
Amte nur eine Frage kurzer Zeit. Gleichzeitig mit dem
emeinſamen Finanzminiſter werden ſämtliche leitenden
unktionäre der Zivilverwaltung in Bosnien durch an

dere Perſönlichkeiten erſetzt werden.

Die Kriſis in Albanien.
Die geheimen Bundesgenoſſen der Rebellen

Die Aufſtändiſchen von Schiak haben die Einwohner
von Berat ſchriftlich aufgefordert, mit ihnen gemeinſame
Sache zu machen und die türkiſche Fahne aufzupflanzen,
da ihnen die Unterſtützung der Triple- Entente ſowie der
ſerbiſchen und der griechiſchen Regierung ſicher ſei.

Turkhan Paſcha in Wien.
Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan Paſcha
iſt am Freitag abend in Wien eingetroffen.

Ehſad Paſcha geht nach Paris.
Nach einer

tigt Eſſad Paſcha, am Sonnabend abend nach Paris ab
ureiſen. Das mag, wie der „Berl. Lok. Anz. meint, die
ntwort des verbannten Generals auf die Miſſion des

albaniſchen Unterrichtsminiſters Turtullis ſein, der
ihn zur Rückkehr nach Durazzo bewegen wollte.

Du rtullis iſt, wie der „B. Z. aus Rom gemeldet
wird, e verſchwunden. Er war zuletzt in

eapel! Man weiß aber weder ob Eſſad Paſcha ihneengen hat, noch ob ſeine Miſſion gelungen oder ge

entſchieden.

druck des B

ſchlagen und ihm beträchtliche Verluſte

eldung der „Agenzia Stefani“ beabſich

ſcheitert iſt. Die Gerüchte über Verhandlungen des
Fürſten von Albanien mit Eſſad Paſcha ſind, wie der
„Köln. Zeitung dagegen aus Berlin gemeldet wird, bisher
unbeglaubigt. Es muß dahingeſtellt bleiben, ob und
welche Perſönlichkeit auf italteniſchem Boden zu Eſſad
Paſcha in Beziehungen getreten iſt. Jm Auftrag des
Fürſten kann das nicht geſchehen ſein, da der Fürſt in Eſſad
Paſcha einen politiſchen und perſönlichen Gegner ſieht.
Vereinigung ſerbiſcher Truppen mit den Aufſtändi en.

Wien, 5. Juli. Wie aus Durazzo hierher berichtet
wird, iſt die Nachricht dorthin gelangt, daß ſerbiſche
Truppen ſüdlich vom Ochrida-See beim Orte Staveva
die Grenze überſchritten hätten und ohne Wider
ſtand zu finden in albaniſches Gebiet eingedrungen wären.
Die Meldung wird auch von Uesküb beſtätigt. Jn den
letzten Tagen haben mehrere 100 ſerbiſche Sol
daten mit einer größeren Anzahl von Offizieren die
albaniſche Grenze überſchritten, um ſich mit den Auf
ſtändiſchen zu vereinigen. Jeder Mann war im
Beſitze von zwei Gewehren. Die Nachricht rief in Du
razzo große Erregung hervor, da man die Konſequenzen
eines ſolchen Truppeneinmarſches nicht abſehen kann.

Rücktritt des amerikaniſchen Geſandten in Athen.
Waſhington, 5. Juli. Präſident Wilſon hat den

amerikaniſchen Geſandten in Athen Williams aufgefordert,
ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen. Den Anlaß bilden

Außerungen Williams' über den Stand der Angelegen-
heiten in Epirus, in denen er die Politikder Groß
mächte in Albanien heftig angegriffen hat.

Politische Abersicht.
Deutſch engliſcher Depeſchenwechſel. Von der Rückfahrt

des We Beſuchsgeſchwaders ſandte der Chef des
ſelben Vizeadmiral Sir Wnt 6e. Warrender von
Bord ſeines Flaggſchiffes „King George V.“ an den Chef
der Marineſtation der Oſtſee Admiral v. Coerper,
durch Funkſpruch folgendes Telegramm Vor dem Ver
laſſen der Kieler Bucht bitte ich Sie, den Höchſtkomman-
dierenden des Hafens, den herzlichen Dank des britiſchen
Geſchwaders für die großartige den Offizieren und Mann-
ſchaften erwieſene Gaſtfreundſchaft entgegenzunehmen.
Kameraden in der Vergangenheit und allewege. Darauf
ging folgendes Antworktelegräamm ein: Herzlichen Dank
für Jhr freundliches Telegramm. Es war uns Offizieren
der deutſchen Marine eine große Freude, unſere engliſchen
Kameraden und Freunde in Kiel begrüßen und die Gaſt
freundſchaft, die Uns auf Schiffen der engliſchen Marine
und in engliſchen Kolonien immer erwieſen wird, zu er
widern, ſoweit es uns in der kurzen Zeit Jhres Aufent
haltes möglich war. Beſte Wünſche für glückliche Fahrt.

Frankreich. Der Senat hat am Freitag mit 230 gegen
54 Stimmen den Artikel 7 des Finanzgeſetzes, in welchem
im Prinzip eine allgemeine Steuer auf das Einkommen
vorgeſehen iſt, angenommen.

Niederlande. Jn dem Streitfall zwiſchen den Nieder
landen und Portugal über die Abgrenzung der nieder
ländiſchen und der portugieſiſchen Beſitzungen auf der Jnſel
Timor hat der Schiedsrichter zugunſten der Niederlande

O 3 D TITIUT-komitees gemäß für Verteidigungszwecke einen außer
ordentlichen Kredit von 11,6 Mill. Kr., davon 5,1 Mill.
Kr. für die Befeſtigung des Chriſtiania-Fjords.

Bulgarien. Die „Agence ulgare“ meldet: Das
Miniſterium des Außern hat der rumäniſchen Geſandt
ſchaft eine Verbalnote überreicht, in der unter dem Aus

edaguerns über den unglücklichen
Grenzzwiſchenfall das Miniſterium die Geſandt-
ſchaft dahin verſtändigt, daß die bulgariſche Regierung
bereit ſei, ihrerſeits im Einvernehmen mit der rumäniſchen
Regierung Mitglieder für eine gemiſchte Kommiſſion zu
ernennen, die die Unterſuchung an Ort und Stelle vor
nehmen und die für den Zwiſchenfall Verantwortlichen
feſtſtellen ſoll.

Marokko. Na
hat die Kolonne

einem heftigen Kampfe am 29. Juni
laudel den Feind in die Flucht ge

zugefngt Die Ver
luſte auf franzöſiſcher Seite betrugen 17 Tote, unter ihnen
2 Offiziere und 77 Verwundete. Wie aus Rabatt vom
1. d. M. gemeldet wird, wurde das Lager der Generale

Baumgarten und Gourand am Jnauenfluſſe von Rigta
leuten n ſern Die Marokkaner wurden zurückge
ſchlagen und erlitten r große Verluſte. Die Franzoſen
hätten 9 Tote, darunter einen Hauptmann und 20 Ver
wundete, darunter 2 Offiziere

Deutschlanclk.
Berlin, 6. Juli. Das Kaiſerpaagr beſuchte geſtern

(Sonntag) in Begleitung des Prinzen Adalbert den
Gottesdienſt in den Communs, bei dem Hofprediger Dr.
Vogel predigte. Auf Einladung des Kaiſers wird der
Kommandeur der 22. (Kaſſeler) Diviſion Generalleutnant
Freiherr von Freytag-Loringhoven an der Nordlandreiſe
teilnehmen, und iſt bereits von Kaſſel nach Kiel abgereiſt.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern von Loebell iſt
auf Urlaub nach der Schweiz gereiſt.

Zwei neue preußiſche Staatsminiſter. Der König
hat den Staatsſekretär des Reichsamts Kühn und den
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. Jagow zu
Stagatsminiſtern und Mitgliedern des preußiſchen Staats
miniſteriums ernannt. Von den Staatsſekretären gehören
zurzeit auch Admiral v. Tirpitz und Staatsſekretär des
Jnnern Dr. Delbrück dem preußiſchen Staatsminiſte
rium an.Aus dem Militär Wochenblatt. Generalmafor
v. Storch, Kommandeur der 15. Kavalleribrigade, iſt
mit der Führung der Garde-KavallerieDiviſion be
auſtragt worden. An ſeiner Stelle übernimmt Oberſt
v. Roſenberg-Lipinsky die Führung der 15.
KavallerieBrigade.

Uberſliege- Verbote an der Elbemündung. Vor
einiger Zeit hatte der Regierungspräſident zu Stade eine
Polizeiverfügung erlaſſen, die das Uberfliegen desjenigen
Teils des Regierungsbezirks Stade verbietet, der ſich von
Stade elbe- und weſerabwärts zwiſchen Elbe und Weſer
erſtreckt bis zur Grenze des Hambüurgiſchein Amtes Ritze
büttel, das als Feſtungsgebiet der eefeſtung Cuxhaven
ohne weiteres nicht überflogen werden darf. Jetzt iſt auch
eine Polizeiverfügung des Regierungspräſidenten z
Schleswig erſchienen, die das am rechten Ufer der Elbe
ſich hinziehende ſchleswigholſteiniſche Gebiet vom Buſch

z ſand im Norden bis zur Störmündung im Süden und nach
Oſten bis zur Linie Friedrichskoog-Marne, Michaelis
dann, Bürg, Wilſter als für Flieger verboten erklärt.
Gleichzeitig wird bekanntgemacht, daß auch Helgo
lhan d im AUmkreiſe von 3 Seemeilen nicht überflogen
werden darf. Jm Jntereſſe der Landesverteidigung hat
man gerade für dieſes wichtige Gebiet der Elbmündung
und der Brunsbütteler Mündung des Kaiſer-Wilhelm-
Kanals die Grenzen der verbotenen Zone möglichſt weit
gezogen.

Volkswirtschaftliches.
Ein bedrohliches Anwachſen der Maul und Klauen

ſeuche im Deutſchen Reich iſt nach dem ſoeben erſchienenen
amtlichen Bericht wieder feſtzuſtellen. Ende Mai waren 172
Kreiſe, 477 Gemeinden mit 1123 Gehöften als verſeucht gemeldet,
während der letzte Ausweis ein Anwachſen dieſer Zahl auf 223
Kreiſe, 686 Gemeinden und 1615 Gehöfte angibt. Neu wurden
von der Seuche nicht weniger als 318 Gemeinden und 913 Ge
höfte betroffen. Das Anwachſen der Seuche erſcheint in noch
hellerem Lichte, wenn man bedenkt, daß gegen Ende April nur
68 Kreiſe, 182 Gemeinden und 290 Gehöfte verſeucht gemeldet
wurden. Seuchefrei ſind zurzeit in Preußen überhaupt nur die
Bezirke Stettin, Stralſund, Erfurt, Osnabrück, Aurich, Wies
baden, Trier und Sigmaringen. Der Stand der Schweineſeuche
und Schweinepeſt zeigt leider auch keine weſentliche Abnahme.
Es ſind immer noch 2512 Gehöfte in 1822 Gemeinden und 485
Kreiſen verſeucht. Neu hinzugetreten ſind 499 Gemeinden und
801 Gehöfte. Am 31. Mai wurden als verſeucht 504 Kreiſe 1931
Gemeinden und 2490 Gehöfte gemeldet.

Das Reichsgericht gegen das Schmiergelderun
weſen. Seit dem Jahre 1909 beſteht ein Schmiergelderpara
graph, der die Annahme und Gewährung von Schmiergeldern
unter Strafe ſtellt. Jn dem Kampfe, der gegen dieſes Unweſen
geführt wird, iſt eine neue wichtige Etappe durch eine Reichsge
richtsentſcheidung vom 14. Mai 1914 erreicht worden. Hierüber

mitgeteilt: Es war früher gebräuchlich, das Sektfirmen den
Kellnern für jeden abgelieferten Korken ihrer Marke ein ſoge
nanntes Korkengeld von 25 bis 60 Pf. gewährten. Die Jn
haber der Lokale haben die Gewährung dieſer Korkengelder an
die Kellner geſtattet. Das Reichsgericht hat nun in einem neueren
Falle die Jnhaber der Sektfirma, die ſolche Korkengelder noch
weiter gewährt hatte, für ſtrafbar erklärt. Die erſte Jnſtanz
war der Meinung, eine Strafbarkeit ſei deshalb nicht vorhanden,
weil die Zahlung des Korkengeldes lediglich eine Vergütung für
die Empfehlung an den Konſumenten ſei, nicht aber eine Emp
fehlung an den Dienſtherrn oder Auftraggeber. Demgegenüber
hat das Reichsgericht feſtgeſtellt, daß dem Geſetze auch derjenige
zuwiderhandelt, der den Angeſtellten verleitet, das er den Kunden
kreis ſeines Geſchäftsherrn bearbeitet, bei Abnahme von Waren
aus dieſem Geſchäft eine beſtimmte Ware zu bevorzugen. Weit
wichtiger aber iſt noch die Jeſtſtellung, daß die Zuſtimmung
derPrinzipalezudenGeſchenkenandieulngeſtellten
von Strafen nicht befreit. Das Geſetz wollte nicht ſo
wohl die geſchäftlichen Betriebe gegen die Pflichtwidrigkeit ihrer
Angeſtellten oder Beauftragten, als vielmehr die Mitbewerber
de n Form des Wettbewerbs ſchützen. Gege
ü wuſ

E ererhoch U u t. Michtallgemeine Volksbewußtſein ſei beſt mmend für die Unlauterkeit
des Verhaltens, ſondern die Anſchauungen des nach der Sachlage
in Betracht kommenden Verkehrskreiſes. Geſchäftsgepflogen
heiten, die geübt würden trotzdem ſie dem Anſtandsgefühl der
Beteiligten widerſprächen, und von ihnen mißbilligt würden,
ſeien auch dann unlauter, wenn ſie ſchon lange üblich geweſen
wären. Angehörige des in Betracht kommenden Verkehrskrei-
ſes, die etwa in einer wirklichen Unſitte einen Handelsbrauch er
blickten, oder Kreiſe, die gar nicht mehr fühlen oder begreifen
daß die Gewährung von Schmiergeldern etwas Unrechtes ſein
kann, müßten dabei außer Betracht bleiben,

Provinz und Umgegend
Halle, 6. Juli. Der Romaniſt Geheimrat Profeſſor

Herman Suchier ſtarb hier im Alter von 65 Jahren.
Einer Refugiésfamilie angehörig, wurde Suchier in
Karlshafent an der Weſer geboren. Er habilitierte ſich
1873 in Marburg für romaniſche Sprachen und Literatu
ren und wurde, nachdem er zunächſt in Zürich und Münſter
in Weſtf. e e hatte, 1876 als ordentlicher Profeſſor
nach Halle berufen, wo er ſeitdem viele Generationen
von Romaniſten ausgebildet hat. Zahlreiche Schriften zur
Geſchichte der provenzaliſchen und franzöſiſchen Sprache
und Literatur und Ausgaben von Literaturdenkmälern
haben ihm in der romaniſchen Philologie großes Anſehen
verſchafft. Weiteren et iſt er durch ſeine mit Birſch
Hirſchfeld zuſammen verfaßte „Geſchichte der franzöſiſchen
Literatur“ bekannt geworden. In der Sitzung der bei

den kirchlichen Körperſchaften von St. Georgen wurde für
den in den Ruheſtand tretenden erſten Geiſtlichen Kon.
Rat Runge der bisherige dritte Geiſtliche Paſtor Witte
e gewählt. Die Einführung ſoll am 1. Oktober
erfolgen.

Delitzſch 6. Juli. Jn der Generalverſammlung des
Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Angelegenheiten
bildete den Hauptpunkt der Verhandlungen die ſeit einiger
e rege gewordene Frage des Eiſenbahnbaues im

reiſe Delitzſch Durch die geplant ahkverbindung Eilenburg- Bitterfeld habe Delitz erheblichen
Schaden zu erwarten, da dadurch mehrere große Hrtſchaf
ten dem Verkehr mit Delitzſch entzogen würden. Viel Jn
tereſſe findet der Plan eines Kreisbahnbaues durch
den ſämtliche noch unerſchloſſenen Gebieke des Kreiſes mit
der Kreisſtadt Delitzſch in engſte Beziehungen gebracht
werden könnten. Auch das Gebiet Paupitzſch, Sauſedlitz
uſw. wo doch über kurz oder lang große e
gruben entſtehen werden, ſoll in den Bahnbau einbezogen
werden. Korporationen, Vereine und ſonſtige Inter
eſſenten ſollen die Vorarbeiten fördern, damit bald ein
an Plan den zuſtändigen Stellen zur weiteren Ver
olgung des Projektes vorgelegt werden kann. Zu der
üdloff-Mehley- Angelegenheit äußerte ein

Stadtverordneter, daß die Penſionierung des Erſten Bür
germeiſters mit voller Penſion (ſie beträgt 4500 Mark
fährlich) ſich nicht gut habe umgehen laſſen. Wäre die
Penſionierung nicht erfolgt, dann hätte ein Prozeß gegen
den Bürgermeiſter angeſtrengt werden müſſen, der voraus

ſichtlich ſehr lange gedauert und ein e tammenarbeiten zur Unmöglichkeit gemacht haben würde.
Jn 9 Jahren, nach Ablauf der jetzigen Wahlperiode, wäre
die Penſionierung ſowieſo erfolgt und dann hätte die

ark mehr betragen.Penſion noch 1200

wird von den Alteſten der Kaufmannſchaftvon Berlin



F Roitzſch (Kreis Bitterfeld), 6. Juli.
Domänenpächter, Oberleutnant Döpke, mit ſeinem
Wagen vom Felde kam, ſcheuten die Pferde vor einem Laſt
automobil. Sie gingen durch

ausgeſchleudert.

gen. Die Pferde räſten bis
fuhren mit der Deichſel in die äußere Umzäunung
e den konnten aber gleichfalls ſchwer verletzt angehalten
werden.

das Merſeburger Semingr
Golling wurde Seminardirektor Turo ws ki vom
Königl. Lehrerſeminar Ragnit (Oſtpr.) erwählt. e

Torgau, 6. Juli. Die Stadt Torgau hat beabſich
tigt, ſich zuſammen mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in
Leipzig, der Pächterin des hieſigen Gas- und Elektrizitäts
werkes, an einem Unternehmen zu beteiligen, das nach
Ankauf der Überlandzentrale Prettin unter Einbeziehung
des Torgauer Werkes einen großen Teil des Torgau en
Kreiſes und ſeiner Umgebung mit elektriſcher
Energie verſorgen ſollke. An dieſem neuen Unter
nehmen wollte ſich die Stadt mit 650 000 Mark beteiligen,
die durch eine Anleihe aufgebracht werden ſollte. Der
Bezirksgusſchuß hat ſetzt die Genehmigung zu
dieſer Anleihe verſagt. Seine hauptſächlichſten Gründe
waren: 1. Jſt die Stadt Torgau durch ihr erk ge
nügend verſorgt, 2. bringt die Beteiligung der Stadt
keinen in die Augen ſpringenden Vorteil, denn die Thü
ringer Gasgeſellſchaft iſt eine rein private Geſellſchaft mit
rein privaten Zielen und 3. würde die Stadt mit einer
Beteiligung weit über die ihr geſteckten Ziele hinausgehen
und die Anleihe iſt auch im Verhältnis zur Finanzkraft der
Stadt ſehr hoch. Jn derſelben Sitzung beſchloſſen die
Stadtverordneten die Aufnahme einer Anleihe von
300 000 Mark für den Neubau eines Gymnaſiums.

Jena, 4. Juli. Die Gemeindebehörden beſchloſſen,
wegen Aufhebung der Steuer reihe derUniverſitäts angehörigen eine Eingabe an die
Miniſterien der Erhalterſtagten zu richten.

Gera, 6. Juli. Der Gemeinderat beſchloß ein neues
Ortsſtatut über die Zuſammenſetzung des Schul
vorſtandes. Entgegen den Wünſchen der Regierung,
die einen e hre rin den Schulvorſtand haben will,
wurde beſchloſſen, einem ſolchen Sitz und Stimme im
Schulvorſtande zu verſchaffen.

F. Altenburg, 5. Juli. Heute nachmittag brach hier im
Stadtteil „Neue Welt“ in der Harmonikafabrik von Tieg
Feuer aus. Viele Vorräte wurden vernichtet. Der
Dachſtuhl brannte völlig nieder. Feuerwehr und Militär
beteiligte ſich an den Löſcharbeiten. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Die Thüringer Sänger in Eiſenach.
Eiſenach, Juli. Das 26. Thüringer Sänger- Bundes

feſt hat Tauſende von ar Thüringern in der
Warkburgſtadt zuſammengeführt. Die Vorbereitungen zur
würdigen Ausgeſtaltung des Feſtes ſind in mongtelanger
Arbeit mit beſonderer Umſicht getroffen worden. Die Ein
eikung des Sängertages bildete das Abendkonzert am

abend im Fürſtenhof. Der große, 2000 Perſonen
ch Als Begrüßungschor

iſe hnchor, Kinderſtimmen und Orcheſter Es folgte dann die
Begrüßungsanſprache des langfährigen Bundesvorſitzenden
Langhammer (Mühlhauſen i. Th.). Nunmehr wurde die
Reihe der geſanglichen Darbietungen durch die Bezirks
vereine fortgeſetzt. Mit einem einſtimmigen Männerchor
mit Orcheſterbegleitung von Reinicke „Der deutſche Sang“
beſchloſſen die Eiſengcher Sänger das Feſtkonzert. Ein
Kom mer s beſchloß den Feſtabend. Der Redner dankte
der Stadt Eiſenach für ihre oft bewieſene Gaſtfreundſchaft
und den ſtädtiſchen Behörden für ihr Wohlwollen Nach
einem Hinweis auf die Bedeutung des deutſchen Liedes als
Träger des deutſchen Gedankens ſchloß er mit einem drei
fachen Hoch auf den Deutſchen Kaiſer, den Großherzog von
Sachſen Weimar und den Herzog von SachſenKoburg
Gotha als den Protektor des Bundes. Ein Jenenſer
Sangesbruder übergab hierauf das Bundesbanner dem

m Vertreter der Stadt Eiſenach. Er hob dabei hervor, daß
S das ehrwürdige Wahrzeichen des Bundes zum letzten Male

der Sängerſchar vorangetragen werde, da es in wenigen
Jahren, zum 75jährigen Jubiläum des Sängerbundes,

durch ein neues erſetzt werden ſolle. Oberbürgermeiſter
Schmieder übernahm dankend die Fahne und verſprach,
ſie während der Zeit der Vorortſchaft Eiſenachs treu zu
behüten. Mit dem Wunſche, daß der Thüringer Sänger-
bund weiter blühen und gedeihen möge, verband er herz
liche Worte der Bregrüßung an die Gäſte und wies da
bei auf die engen Beziehungen Eiſenachs zur Muſik und

S zum Geſang im beſonderen hin.

Luftschiffahrt-
Der Flugverſuch über den Atlantiſchen Ozean

Leutnant Porte hat zwei neue Flugverſuche mit dem
Flugzeng „Amerika“ unkernommen. Auf Grund der bis
her erzielten Ergebniſſe iſt jedoch noch nicht mit Sicher
heit darauf zu rechnen, daß der beabſichtigte Flug über den
Atlantiſchen Ozean mit ſeinem Flugzeug ausgeführt wer
den kann, da das gung bis jetzt noch e
gende Menge Valkaſt aufzunehmen vermag, die für
einen ſo ausgedehnten Flug notwendig iſt.

4 Amſterdam, 4. Juli. Der Militärflieger Leutnant
Spandow iſt geſtern abend auf dem Flugplatz Soeſterberg
aus 50 Meter Höhe abgeſtürzt.
letzungen erlegen.

Neuer Erfolg der franzöſiſchen Lenkluftſchiffahrt.
Der Lenkballon „Kapitän Ferber“ hat mit ſechs Perſo

nen an VBord, meiſtens Generalſtabsoffiziere, einen län
geren Erkundungsflug an der deutſche franzöſiſchen
Grenze entlang ausgeführt.

Preiſe für Sicherheitsvorrichtungen der Flugzeuge.
Die Preisrichter des Wettbewerbs für Sicherheitsvor

richtungen der Flugzeuge haben dem amerikaniſchen Flug
zeug-Erbauer Sperr für ſeinen Kreiſel-Stabiliſator
einen Preis von 50 000 Frs. und dem Flugzeug-Erbauer

S Schmidt für ſeinen mit verſtellbarer Tragfläche verS ſehenen Zweidecker einen Preis von 30 000 Frs. zuerkannt.

Heute früh iſt er ſeinen Ver

Sport uncl Leibesübungen.
Beginn der leichtathletiſchen Kämpfe in Malmö.

Am Freitag nahm der wichtigſte Teil der Baltiſchen Spiele, die

Als der neue
Kronprinz nahm ſelbſt die Eröffnung vor.
hatte mit dem Generalſekretär der VI. Olympiade, Karl Diem,

n Der Wagen wurde umgeworfen und zertrümmert und alle drei Jnſaſſen her
Oberleutnant Döpke, Hofmeiſter Riedel

und Kutſcher Funke erlitten erhebliche Verletzun
zum wegte v

es

Aſchersleben, 6. Juli. Zum Nachfolger für den an
i verſetzten Direktor

unſerer Stadt de gebungvon beträchtlicher Größe waren, fielen kur

keine gen üs

Gegend wurden mehrere F a

leichtathletiſchen Wettbewerbe, ſeinen Anfang. Der ſchwediſche
Der Kronprinz

eine längere Rückſprache, in welcher er ſich eingehend über die
Olympiſchen Spiele 1916 in Berlin erkundigte.
lauf des 100-Meter-Laufens qualifizierten ſich deutſcherſeits
Kern und Lehmann (München).

lauf. Jm Taugziehen dagegen ſchied die deutſche Mannſchaft
durch zwei Niederlagen aus. Den Hochſprung gewann in Ab
weſenheit der deutſchen Meiſter Liſche (Hamburg) und Steigauf
(Jngolſtadt) der Schwede Reimers. Jm Kugelſtoßen mit
15 Pfund Gewicht blieb Nicklander (Finnland) mit der hervor
ragenden Leiſtung von 14,48 Meter Sieger. Die Münchener
Geyer und Halt blieben unplaziert.

Ergebniſſe der Ausſcheidungswettſpiele um die Bezirks
meiſterſchaft im 2. Bezirke des II. Turnkreiſes

am 5. Juli 1914 in Erfurt.
Leider wurden die Spiele teilweiſe von der Ungunſt des

Wetters und den dadurch bedingten ſchlechten Platzverhältniſſen
beeinflußt, auch war der Männer-Turnverein Erfurt durch die
Benutzung ſeines eigenen Spielplatzes von vornherein im Vor
teil. Die Einzelſpiele ergaben folgende Reſultate:

Turngemeinde Mühlhauſen 52 Punkte, Männer-Tv. Quer
furt 47 P. Erfurter Turnerſch. Erfurt 82 P., Turneriſche Vgg.
Merſeburg 73 P. Turneriſche Vgg. Merſeburg 93 P., Männer
Tv. Querfurt 81 P. MännerTo. Erfurt 81 P., Turneriſche
BVgg. Merſeburg 69 P.; Männer-Tyv. Erfurt 84 P., Erfurter
Turnerſch. Erfurt 69 P. MännerTy. Erfurt 86 P., Turngem.
Mühlhauſen 52 P. MännerTv. Erfurt 85 P., Männer-Tv.
Querfurt 47 P. Turneriſche Vgg. Merſeburg 67 P., Turngem.
Mühlhauſen 34 P. Erfurter Turnerſch. Erfurt 70 P., Männer
Tv. 56 P. Erfurter Turnerſch. Erfurt 90 P., Turngem. Mühl-
hauſen 58 P. Als Sieger ging der Männer-Tv. Erfurt mit
insgeſammt 336 P. aus dem Wettkampfe hervor, während die
Turneriſche Vereinigung Merſeburg mit 302 P.
hinter Erfurter Turnerſchaft mit 311 P. den dritten Platz vor
Querfurt und Mühlhauſen belegen konnte. Jm Schlag
ballſpiel ſtanden ſich gegenüber Erfurter Turnerſchaft und
Männer To. Weißenfels. Letzterer blieb mit 64.41 Sieger.
Der dritte gemeldete Verein „Gothania“ Jena war nicht er
ſchienen

Schwere Unwetter
ſind in den letzten Tagen faſt überall im deutſchen Vater
lande niedergegangen und haben mancherlei Schaden an
gerichtet. Aus der großen Anzahl der Meldungen ſeien
nur folgende wiedergegeben:

Jena, 5. Juli. Jm Sagaletal ſind in den letzten
24 Stunden ſchwere Gewitter mit wolkenbruch-
artigem Regen niedergegangen. Infolgedeſſen führt die
Sagle mit ihren Nebenflüſſen Hochwaſſer.
werden Blitzſchläge gemeldet. Jn der Flur Porſtendorf
ſchlug der Blitz in einen Weidenbaum, unter dem drei
Männer, die mit Grasmähen beſchäftigt waren, Schutz ge
ſucht hatten. Der 25jährige Landwirt Heinecke aus
Rö u wurde getötet. Die beiden anderen wurden
betäubt, haben ſich inzwiſchen aber wieder erholt.

Grimma i iEin ſchweres GewitterJuli.
i W e nd Haha r

ren Amgebu
S Zeit ſo dicht,

daß der Boden ſich mit einer weißen Schicht überzog.
Über eine Viertelſtunde dauerte das mit ungemein heftigen
Entladungen verbundene Unwetter, doch ließ der Hagel
glücklicherweiſe bald an Stärke nach. Der Schaden an
Obſtbäumen, Garten und Feldfrüchten dürfte ein ziemlich
bedeutender ſein. Der Regen führte zu großen über
ſchwemmungen in der ganzen Stadt. anche Straßen
ichen einem See und waren nicht mehr zu paſſieren

as Waſſer lief in Häuſer und Keller und drückte ganze
Mauern ein. Ein Blitzſchla ſchlug in einen Schuppen,
jedoch ohne zu zünden.

Wurzen, 5. Juli. Geſtern nachmittag nach 2 Uhr
entlud ſich über unſerer Stadt ein Gewitker von einer
Heftigkeit, wie es hier ſeit Jahren nicht vorgekommen iſt.
Das Anwetter war von einem wolkenbruchartigen
Regen begleitet, der ſchließlich in ein fürchterliches
Schloßenwetter überging, das in der ganzen Stadt und
Amgebung, in Gärten und Feldern unüberſehbaren Scha
den anrichtete. Die Schloßen hatten die Größe von San
nüſſen. Der mit dem Gewitter plötzlich einſetzende Orkan
hat an vielen Orten große Bäume entwurzelt,
ſo z. B. im Hofe des Bezirkskommandos einen haus
hohen Nußbaum glatt umgeknickt. Ein Blitzſtrahl trafdas mieeeihte gehend ohne zu zünden, ſprang
von da auf eine neben dem Dom ſtehende Pappel über
und zertrümmerte an der Kirche, in der gerade eine Hochzeit ſattſand zwei große Fenſterſcheiben.

Unwetter im rin ch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet.
Eſfen, 5. Juli. Die ſchweren Gewitter, die im Jn

düſtriegebiet und deſſen Amgebung am Sonnabend und
Sonntag niedergingen, haben einen weit bedenklicheren
Umfang gehabt, als anfänglich angenommen wurde. Am
ſchwerſten ſind die Verwüſtungen, die das Anwetter
auf der linken Rheinſeite angerichtet hat. Jn der
Elever Gegend iſt die Ernte auf wette Strecken vernichtet,
an manchen Stellen ſind die Häuſer eingeſtürzt. um
Glück konnten We Bewohner retten Viel Vieh iſt aber
umgekommen. iederholt zündete der Blitz und äſcherte
Scheunen und Häuſer ein. Große Bäume wurden an den
Straßen entwurzelt und verſperren den Weg, ſo daß die
Landſtraßen nicht paſſierbar r Jn der Solin ger

ren We in ihremBekrieb geſtört, daß die Dächer abgeriſſen wurden. Men
et ſind, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, nicht zu be

agen.
Mülheim (Ruhr), 5. Juli. Bei einem hier nieder

gegangenen Gewitter wurde die Frau eines Bergmanns,
die mit ihrem Kinde auf dem Arm vom Feld heimkehrte,
vom Blitz erſchla gen. Das Kind blieb Unverletzt.
Zaget und Gewitter haben in der Amgebung in Wald und
Feld großen Schaden angerichtet. Die Telephonleitungen
wurden zum Teil zerriſſen, ſo daß der Betrieb ſtellenwetiſe
lage iſt. Zahlreiches Vieh wurde auf der Weide er

hlagen.
Aus Südweſtdeutſchland und Böhmen.

Karlsruhe, 5. Juli. Ein ſchweres Anwetter,
das über Karlsruhe und Umgebung niedergegangen iſt,

wie ſich jetzt herausgeſtellt, verſchiedentlich Menſchen
eben gefordert. Jn Rammersweier wurde der e

verheiratete Landwirt Nä ger vom Blitz erſchlagen, eine

Für den Ende

Im 10000-Meter-Laufen
ſiegte der Finne Nyſtröm. Schweder (München) gab auf. Jm
800MeterLaufen gewann Amberger (Straßburg) ſeinen Vor

ielfach

rige Landwirtskochter vom Blitz erſchlagen, als ſie Heu
auflud, die mit ihr beſchäftigten Perſonen erlitten Brand
wunden. Jn Spaichingen warf der Gewitterſturm
einen vollbeladenen Wagen um, wodurch ein Landwirt
lebensgefährliche Verletzungen erlitt. Beſonders ſtark
hauſte das Anwetter im Bezirk Meßkirch, wo ein Schaden
von 100000 Markan den Feldfrüchten angerichtet
wurde. Jn Hohenzollern wurde der größte Teil der Feld
und Garkenfrüchte vernichtet. Jn Sigmaringen drang
das Waſſer in einen Hühnerſtall, 170 Hühner er
tranken.

Brüx, 5. Juli. Ein heftiges Gewitter, verbunden
mit Hagelſhlag, vernichtete in Bilin, Brürx und
Saaz 60 Prozent der Feldfrüchte und die ge
ſamte Obſternte. Auch die Trauerfahnen, die an
läßlich der Ermordung des öſterreichtſchen Thronfolgers
ausgehängt waren, wurden von dem Hagel herabge-
ſchlagen. Viele Fenſter und Dächer wurden beſchädigt
und die öffentlichen Anlagen zerſtört.

Ehefrau wurde gelähmt. Jn e wurde eine 24jäh

Vermischtes.
Großer Konkurs. Für das Vermögen der Weinhand

lung Gebrüder Eckler in Deidesheim, deren alleiniger
Jnhaber Kommerzienrat Fritz Eckel geweſen iſt, iſt die gericht
liche Verwaltung beantragt worden. Die Paſſiven der Firma
werden auf annähernd vier Millionen geſchätzt. Freie
Aktiva ſind angeblich nicht vorhanden, da alle namhaften Be
ſitzungen der Jirma intereſſierten Banken verpfändet ſind.
Wie der „Pfälziſche Kurier“ mitteilt, ſollen geſchäftliche Un
regelmäßigkeiten vorgekommen ſein.

Vom Oberſtleutnant von Winterfeldt. Oberſtleutnant
v. Winterfeldt hat in Begleitung ſeiner Gemahlin Griſolles
verlaſſen und ſich nach Aucamville bei Toulouſe begeben, wo er
ſeine völlige Geneſung abwarten will. Vor der Abreiſe ſprach
Frau v. Winterfeldt dem Bürgermeiſter ihren Dank für die
liebenswürdige Aufnahme ſeitens der Bevölkerung aus.

Gräfin Walderſee F. Sonnabend nachmittag iſt in
Hannover die Gräfin Walderſee, die Gemahlin des
früheren Jeldmarſchalls Grafen Walderſee, im Alter von 76
Jahren an Lungenentzündung geſtorben.

Was im Elſaß als taktlos gelten kann. Der in
Markirch erſcheinende „Vogeſenkbote“, der freilich ſchon durch

einen franzöſiſchen Untertitel ſeine Natur verrät, veröffentlicht
ein „Eingeſandt“ über eine Verſammlung des Vogeſenklubs, in
welchem Beſchwerde darüber g führt wird, daß bei dem Feſt
bänkett „Heil Dir im Siegerkranz“ und „Die Wacht
am Rhein“ geſungen wurden. Der Einſender bezeichnet das
Singen dieſer Lieder als „vexatoriſche Taktloſigkeit“, die die
elſäſſiſche Bevölkerung in Markirch „ſtark verſchnupft“ habe.

Verhaftung eines Pariſer Finanzmanns. Am Don
nerstag wurde in Paris wieder ein Finanzmann verhaftet.
Es iſt der Bankdirektor Ramagjou. Seine Verbind
lichkeiten ſollen 554 Millionen Franken betragen.
Das neue Falliſſement verurſachte eine große Erregung,
insbeſondere weil dadurch meiſtens die kleinen Sparer
geſchädigt werden. Es heißt, daß in der Kammer ein So
zialiſt interpellieren ſoll, wie die Regierung die kleinen
Sparer gegen die Ausbeutung durch verbrecheriſche
Finanzmanipulationen zu ſchützen gedenkt.

Große Schäden durch Raupenfraß im Bamberger

nd Unterhe d diefFränkiſche Pflaume gebaut, die alljährlich wegen ihrer
Süße und Größe in Tauſenden von Zentnern nach Nord
deutſchland ausgeführt wird. Der Ertrag ſchwankt in
guten Jahren zwiſchen 150 000 und 200 000 Mark. Heuer
iſt nun die Ernte durch Raupenfraß vollſtändig

Die Bauernvernichtet
Verluſte

Eine blutige Zigenunerſchlacht. Aus Uckermünde
(Pommern) meldet der Draht: Jm Nachbarorte Liep
garden ſpielte ſich am Donnerstag abend eine blutige
Zigeunerſchlacht ab. Zwei Zigeunerfamilien lebten ſeit
längerer Zeit wegen eines Mädchens in Streit. Am
Donnerstag kam es zu einem Kampfe, wobei dreißig bis
vierzig Schüſſe gewechſelt wurden. Von den Zigeunern
wurden zweiſſchwerverwundet; einer erhielt fünf
Schüſſe. Ein anderer Zigeuner und eine Zigeunerin
wurden leichter verletzt. Eine unbeteiligte 22jährige Frau
Berger aus Berlin, die bei ihren Eltern zu Beſuch weilte,
wurde auf deren Grundſtück von einer verirrten Kugel
ſchwer in den Unterleib getroffen ſie wurde
ſofort nach Greifswald in die Klinik geſchafft. Die Zigeu
ner ſind geflüchtet.

Großes Schadenfeuer in einer Mühle. Aus Ein
beck wird gemeldet Die etwa 400 Jahre alte große
teinerne Mietheſche Mühle der Beſitzer Gebrüder
unge iſt in der Nacht zum Sonnabend niedergebrannt.

Sämtliche Maſchinen ſind zerſtört und 500 Sack Mehl ſo
wie alle Vorräte verbrannt. Der Schaden wird auf
200000 Mark geſchätzt. Die Entſtehungsurſache iſt un
bekannt.

Liebesdrama eines Gymnaſiaſten. Der Sohn des
braunſchweigiſchen Stag?sminiſters v. Radkau, der zur
zeit die oberſte Klaſſe des Braunſchweiger Gymnaſiums
beſuchte, hat ſeinem Leben ein freiwilliges Ziel geſetzt.
Er hatte eine tiefe Neigung zu einem jungen Mädchen ge
faßt. Die Eltern machten ihn in durchaus korrekter Form
darauf aufmerkſam, daß ihnen das junge Mädchen nicht
ebenbürtig erſcheine. Nach der Auseinanderſetzung mit
den Eltern ging der Sohn abends in den Garten und
erhängte ſich. Wiederbelebungsverſuche waren er
folglos.

Den Meiſter erſtochen. Aus Eger meldet der
Draht: Jn dem benachbarten Orte Mitterteich hat der
17jährige Glasſtreckergehilfe Georg Reif ſeinen Meiſter
Keckels durch ein en Meſſerſtich ins Herz getötet, weil dieſer
ihn aus ſeiner Wohnung zur Arbeit geholt hatte,
zu der er nicht rechtzeitig erſchienen war.

100 090 Kronen für ein Touriſtenheim. Aus
Mähriſch-Schönberg wird uns gemeldet: Der in
Pettendorf verſtorbene Privatier Max Schreiber hat
der Sektion MähriſchSchönberg des Sudetengebirgsver
eins den Betrag von 100 000 Kronen mit der Beſtimmung
hinterlaſſen, auf dem Roten Bergſattel ein Touriſtenheim

zu erbauen. Sollte dieſe Beſtimmung nicht binnen drei
Jahren durchgeführt werden, ſ tritt der Feuerbeſtattungs
verein „Flamme“ in den Beſitz der Stiftung

erleiden hierdurch große

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Zu e In Apotheken

Um die hagerhertünde in Sommer- Artikeln efwas zu räumen, ge-
währe ich meiner verehrten Kundschoft vom 1. 20. Juh gut ſagt alle
Artikel eine her ondere Prelserwäßigung. Es handelt sich hierhbef nur um
meine hekannten, gufen Qualitäten, da ich Sogenunnte Ausverkaufs-

Ware nicht extra dazu angeschatft habe.
Besonders zu erwähnen Sind die Artſkel:

Unterwüche Strümpfe Handrchuhe Schürzen
Untertatllen Kinderwegterg Welße u. schwarze
Müdchenschllrzen

E. hoffma Inhaber

M bunni d
Whalet Vom Rahott- Spar Verein.

Dr. Lahmann wenn Zwirne, Strick- Und Hähelgarne sincl von der Ermäßigung gus geschlossen.
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seitigt. Stück 50 Pf., u haben bei

Wilb. Kieslich; Fritz Leberl

Rucksäcke
I Primu Material, beſtenS Verarbeitung, e

feldfasehen,
auch e nemabis
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wie ſämtl. Zouriſten-Artikel in größt. Auswahl
Wilhelm Köhler,

S Gotthardtstrasse

Handarhelfen.

alt rad
Zubehör

Mäntel, Kuftſchläuche, GlockenIaternen, Pedale, Fatteldemes,
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roßer Auswahl zu
illigften Preiſen

Herm. Mur ſen., Markt 3.

in

nun aßpreßsteine
sind vorrätig
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Leinen 9 ten
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Unterſtützung.

Ernst Foohe,
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Zur Anfertigung von eleganter
ſswie einfacher

Damen und
Kindergarderohe

empfiehlt ſich
Srun Emmi Telle,

Obere Breite Str. 16

Von Kindheit bis zum 24. Lebens

Flechten
an den Beinen, Armen und im Ge
ſicht bebaftet und durch Gebrauch
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ſtätigt W. ne in Se e r
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Weniger Reumarkt Drogerie.

Wohne jetzt

Gotthardtſtraße 38
(Hotel halber Mond).

Karl Winzer,
Fellhandlung, Fellzurichterei

z Kontor im Hoſe links

S ca. 2- Pfd.Doſe Bratheringe, Doſe nur 46 Pf.

Gtktru biige Preiſe!
Ia Sratheringe (große Doſe, 8 Liter) 195 Pfg.
Hering in Gelee (-Liter-Doſe) 165 Pfg.Nuſſtſche Sardinen (großes Faß) 145 g.
Ruſſiſche Sardinen kleines Faß) 95 Pfg.

Jetzt folgen Gpottpreiſe! W
n (Man beeile ſich beim Einkauf

ca. Doſe Hering in Gelee, Doſe nur 50 Pf.

ca. 2-Pfd.-Doſe Rollmöpſe, Doſe nur 44 Pf.
Bratheringe, loſe, 2 Stück 10 Pf.

h Butter Central Halle, kutenplan 3.

u m mae mDer Einſender von I2 verſehi ABC-Anzei erhält einen ganzenSatz von 26 ABC- Kunſtlermarten von der Erdal- Fabrik in Matne.

Hierzu zwei Beilagen.



Srste Beilage.

Deutschlancl.
Das Zentrum iſt keine konfeſſionelle Partei. Dr.

Stadler aus Köln, ein Wanderredner des Windthorſt
Bundes, hat jüngſt in Heidelberg davon geſprochen,
daß die katholiſchen Jugendvereine politiſch
dem Zentrum e e und für dieſe Partei tätig ſein
en weil das Zentrum als einzige Partei die Jn
tereſſen der katholiſchen Kirche vertrete. Er ſchlug ſogar
vor, die Bezeichnung Zentrumsturm in „Zentrumsdom“
a ändern. Diözeſanpräſes Dr. Jauch inFreiburg wendet
ich nun in einer Zuſchrift an den „Bädiſchen Beobachter
gegen den Verſuch Stadlers, die Jugendvereine als Zen
krumstruppe einzüexerzieren. Er erklärte, daß die katho
liſche Jugendbewegung auch fernerhin nicht gewillt ſet,
irgendwelchen polikiſchen Tendenzen Raum zu gewähren.Der neueſte Anſturm wird alſo e es wird
aber ſelbſtverſtändlich nicht an weiteren Verſuchen fehlen,
die katholiſche Jugendbewegung dem Zentrum direkt dienſt
bar zu machen.

Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ hat ſich derAbg. D. N gu mann wieder einmal „vom S Wereene

zur Sozialdemokratie entwickelt um dies beweiſen zu
können, löſt man einige Stellen auf ſeinem „Blauen Buch
von Vaterland und Freiheit“ aus dem Zuſammenhang
und behauptet, es lägen darin republikaniſche Bekenntniſſe.
Naumann braucht gegen derartige Behauptungen nicht in
Schutz genommen zu werden es ſei nur auf das demago
giſche und verwerfliche Beginnen erneut hingewieſen, aus
eingelnen, aus dem Zuſammenhang geriſſenen Stellen eines
umfangreichen Buches einem Politiker eine andere Ge
ſinnung andichten zu wollen, als die, zu der er ſich bekennt.
„Vornehm“ iſt eine ſolche Kampfesweiſe nicht.

Der blaue Brief der Gerichtsaſſeſſoren. Der
Andrang zur juriſtiſchen Laufbahn beſchäftigt die Juſtigz-
verwaltungen unſerer Bundesſtaaten fortgeſetzt. Wie
Oberlandesgerichtspräſident Lindenberg in der neueſten
Nummer der „Deutſchen Juriſten- Zeitung mitteilt, wurde
im Jahre 1913 in Preußen 28 Gerichtsaſſeſſoren

der Rat zum Austritt aus dem Juſtizdienſt erteilt. Unter
ihnen befand ſich auch ein Prädikatsaſſeſſor, deſſen
praktiſche Leiſtungen ungenügend waren. Wenn auch dieſe
Zahl im Verhältnis zur Geſamtzahl der Aſſeſſoren nur
gering iſt, darf doch die abſchreckende Wirkung der Tat
ſache an ſich auf weniger tüchtige Kandidaten nicht unter
ſchätzt werden.

Aus der Broſchüre des früheren ſozialdemokratiſchenAbg. Calwer über das n re e er
Programm zitiert der „Gewerkverein“ der Hirſch
Dunckerianer eine Stelle, in der die Zerſplitterung auf

n dem Gebiete der Arb terorganiſation als Krebsſchaden

S ben gekenn- S de Die in unter
7 icht n hier aber unzuläſſige Schrankenaufgerichtet, die zu beſeitigen im Jntereſſe des e

Zuſammenſchluſſes der Arbeitnehmer liege. Der „Ge
werkverein“ bemerkt hierzu, dieſe Auffaſſungen ſeien von
den deutſchen Gewerkvereinen ſtets vertreten worden
Nur auf neutralem Boden ſei eine einheitliche Arbeiter
bewegung möglich. Die Entwicklung werde ſchließlich die
freien Gewerkſchaften mit eiſerner Notwendigkeit auf den
Boden drängen, den jeßt die deutſchen Gewerkvereine ein
nehmen.

Kaiſerhoch und Sozialdemokratie. In der Frage
der ſtrafrechtlichen Verfolgung der ſozialdemokratiſchen

Ccm——Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie blieb ſtehen. Auch er verhielt den Schritt. Eliſa

ſtand weit abſeits und pflückte Blumen.
Tatjanga ſah zu Wladimir Sogareff empor. Dunkle

Glut lag auf ihren Wangen und ihre Augen glänzten
feucht vor heimlicher Erregung.

„Was Sie mir getan haben e es lohnt ſich nicht,
Ihnen das zu ſagen, wenn Sie es nicht ſelbſt empfinden
ſagte ſie raſch Und ungeduldig. „Seit Monaten ſuchen
Sie meine Nähe, ſagen mir ſchöne Worte, wie eben jetzt,
und ſehen mich an nun wie eben jetzt. Jhr Be
nehmen erfüllt mich mit Anruhe mit einer qualvollen
Anruhe. Und jedes Jhrer Worte läuft auf einer Grenze
hin. Jch kann es nicht zurückweiſen als einen übergriff
D Und varf es doch nicht ſo deuten wie ich ach das
darf ich ja nicht ausſprechen. Jch weiß, das was ich
Jhnen jetzt ſage, iſt vielleicht unweihlich. Aber ich bin
kein ſanftes, geduldiges Geſchöpf, es empört mich, daß wir
frauen warten warten immer warten müſſen. Jch
in zu e Demütigung länger zu ertragen, bitte

reiſen Sie ab ich ertrage das nicht länger.“
Wladimir Sogareff war in ſeinem Leben noch nie ſo

faſſungslos geweſen wie jetzt. Er konnte es nicht begreifen,
daß dieſes leidenſchaftliche junge Weib, das da vor ihm
ſtand in ſinnverwirrender Schönheit, dieſelbe Tatjang war,
die er bisher noch immer wie ein reizvolles, ſüßes Kind
betrachtet hatte, das er nicht mit einer unbeſonnenen
Werbung erſchrecken durfte.
Erblaſſend faßte er nach ihren Händen. Sie wollte ſie
ihm heftig entziehen, aber er hielt ſie feſt.

„Nein, ich laſſe Ste nicht, ſüße, liebe, trotzige Tatjang.
Ich glaube, ich war ein großer, großer Tor. Bitte, hören
Sie mich an. Tatjang, ich fürchtete, Sie mit meiner
Werbung zu erſchrecken. Sie ſchienen mir noch ſo jung, ſo
kindlich. Jch wollte Sie nicht zu einer Entſcheidung über
Ihr Leben drängen, bevor Sie nicht imſtande waren, klar
über Jhre Gefühle für mich zu werden. Mit vieler Mühe
und Pein habe ich mich bezwungen, und habe gewiß nicht
de qualvoll des Augenblicks geharrt, bis ich ſprechen
uür e.
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Reichstagsabgeordneten, die beim Kaiſerhoch ſitzen geblie

Augen füllten ſich mit Tränen
über ihre Wangen.

ein Weib, und ich Tor hielt dich
mir böſe, daß
holder, ungeſtümer Trotzkopf, willſt du mich wirklich fort
ſchicken noch immer

dacht zu jeder Stunde.
Ach, ich bin ja längſt kein Kind mehr!“

heißen

Amaäzone haſt du mir die Tür gewieſen.
gegangen wäre

liebt ſein möchte, und ja
mehr an dich denken mögen.“

auf den blühenden

ſie in Gold faſſen läßt.

Dienstag den 7. Juli

ben waren, ſtellt ſich Wirkl. Geh. Rat Dr. Lucas ganz
auf die Seite des Juſtizminiſters Dr. Beſeler. Er führt
in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ aus: „Eine An
klage wegen Majfeſtätsbeleidigung wegen des Sitzen
bleibens bei dem Kaiſerhoch würde ſich nur mit ganz
unſicheren, ja geringen Ausſichten auf Er
folg erheben laſſen. Die Staatsanwaltſchaft hat aber nur
einzuſchreiten, wenn die gerichtliche Verfolgbarkeit der
Handlung für ſie feſtſteht. Daß bei Anklagen wegen
Majeſtätsbeleidigung hierin beſonders
vorſichtig verfahren werden muß, iſt von jeher aus
naheliegenden Gründen ſelbſtverſtändlich geweſen. Dazu
kommt folgendes: Ein Mißerfolg bei einer ſolchen An
klage würde in verſchiedenen Richtungen um ſo ſchädlicher
wirken, je umfänglicher und „ſenſationeller“ der Prozeß
ſich geſtaltet haben würde. Dieſer würde wegen des ge
ſetzlich ausgeſprochenen Legalitätsprinzips hier gegen
ſämtktliche, an der Kundgebung beteiligte Abgeordnete
anzuſtrengen ſein. Denn die Staatsanwaltſchaft hat, ſo
bald ſie die Strafbarkeit und Verfolgbarkeit der Handlung
erkennt, gegen alle an ihr ſchuldhaft Beteiligten einzu
ſchreiten und darf nicht einen oder einige von ihnen her
ausgreifen, um gewiſſermaßen „ein Exempel zu ſtatuieren“
oder um erſt die Probe zu machen, ob eine rechtskräftige
Verurteilung zu erzielen iſt. Daher würde ein Monſtre
Prozeß mit ganz unſicherem Erfolge eingeleitet, der
noch dazu Gelegenheit zu lauten Beſchwerden über
Verleßung der parlamentariſchen Jmmu-
nität gewährte, die mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit
durch den negativen Erfolg des Verfahrens gerechtfertigt
werden würde. Daß die Staatsanwaltſchaft in dem ein
gangs erwähnten Falle von ſtrafrechtlicher Verfolgung ab
geſehen hat, erſcheint daher durchaus richtig. Die politiſche
Frage, ob und was zu geſchehen hat, um der Wiederkehr
ſolcher Fälle vorzubeugen, war hier nicht zu erörtern.“

Ein neues Verfahren gegen Frau Roſa Luxemburg
gründet ſich, wie der „Vorwärks“ mitteilt, darauf, daß ſie
auf der letzten ſozialdemokratiſchen Verbandsgeneralver
ſammlung von GroßBerlin die bekannte Reſolution be
gründete, wonach „nur der Maſſenſtreik dem gleichen
Wahlrecht in Preußen die Bahn zu brechen vermag.
Wie erinnerlich, hatte die Landeszeitung für beide Mecklen
burg“ ſchon vor einiger Zeit gemeldet, daß gegen Roſa
Zuxemburg wegen dieſer Sache das Verfahren wegen
Aufreizung zum Klaſſenhaß eingeleitet worden ſei. Dies
Blatt hatte alſo ſeltfamerweiſe viel früher Kenntnis von
der Einleitung eines ſolchen Verfahrens als die An

eklagte ſelbſt. über die gerichtliche Vernehmung der Frau
uxemburg erzählt der „Vorwärts“. Es wurde ihr er

klärt, daß ſie wegen ihrer Rede und ihrer Reſolution eine
fomelle Anklage aus S 110 des Strafgeſetzbuchs zu ge
wärtigen habe. Nun ſieht der 8 110 Strafen gegen den vor,
der öffentlich zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechts
gültige Verordnungen aufforderk. Als Frau Luxemburg

ihr erwidert worden, erſtens ſei ein ſolcher Streik n
möglich unter Kontraktbruch, dann ſei ein gewalt
ſames Vorgehen der Streikenden gegen die Arbeitswilligen
ſicher zu er warte und ſchließlich würden Zuſammen
ſtöße mit der öffentlichen Gewalt un vermeidbar ſein.
Der „Vorwärts“ weiſt zunächſt darauf hin, daß der Maſſen
ſtreik ſeinem ganzen Weſen nach ein ausgeſprochen fried
liches Mittel ſei, daß man keine Menſchen zwingen könne,
zu arbeiten, und fragt dann, weshalb denn gegen Roſa
Luxemburg allein ein Verfahren eingeleitet werde, wäh
rend doch viele Hunderte von Perſonen der
Reſolution zugeſtimmt haben. Es müßte, wenn

Tatjang ſtand zitternd und beſchämt vor ihm. n
roße Tropfen rollten

Er ſah ſich um. Eliſa hatte mit ſcharfen Sinnen erfaßt,
daß ſie überflüſſig war und hatte ſich hinter einen dichten
Buſch begeben.
ſchattigen Park.
und küßte ihr die Tränen fort.

Sie waren alſo allein in dem ſtillen,
Da nahm er ſie ſchnell in ſeine Arme

„Liebling, Duſchenka ſüße, kleine Tatjang du biſt
für ein Kind. Biſt du

ich dich warten ließ? Ernſtlich böſe Du

Sie warf ſich zitternd an ſeine Bruſt und atmete
tief auf.

„Nein 0 nein. Verzeihe mein Angeſtüm, aber ich
konnte es nicht länger ertragen, ſo formell neben dir herzu
gehen. Für wen habe ich gelebt, ſeit ich dich kenne? Für
dich nur für dich, für dich habe ich gen an dich ge

Jch habe dich ſo lieb, ſo lieb!

Er zog ſie feſt an ſich und küßte ihre bebenden Lippen
„Wenn ich das geahnt hätte, Duſchenka! Wieviel

Qual hätte ich uns beiden erſparen können. Aber nun iſt
alles gut, ja
Braut, bald mein Weib.“

Nun biſt du mein meine holde, ſüße
Sie u wern ſich an ihn und ſah mit den dunklen,

underaugen zu ihm auf.
„Wladimir war ich ſehr unweiblich?“ fragte ſie

zaghaft, jetzt wieder ein holdes Kind.
a lachte er leiſe und zärtlich, zog aber die Stirn in

ſtrenge Falten.
„Furchtbar unweiblich. Ganz kriegeriſch, wie eine kühne

Wenn ich nun

Sie zog die Brauen zuſammen.
„Ach, dann hätteſt du mich nicht geliebt, wie ich ge

dann hätte ich gar nicht

„Trotzkopf,“ en n küßte ſie wieder und wieder
und.

Sie machte ſich erſchrocken los.
ein Gott Wladimir wo iſt denn Fräulein

r lachte
„Dieſe Perle einer Geſellſchafterin iſt wert, daß man

ä Als ſie überflüſſig war, ver

gehſt du erſt zu meinen
ſich e wenn du ihnen ſagt

ſich hinter dem Gebüſch in

chwand ſie wie auf ein gegebenes Stichwort von der

e

erecht vorgegangen werde, gegen alle dieſe Perſonen ein
trafverfahren eingeleitet werden.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichts

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 3. Juli. Bei dem
warmen und trockenen Wetter der Berichtswoche konnte die
Heuernte in gutem Zuſtande unter Dach gebracht werden. Nach
den reichlichen Niederfchlägen des Juni war der Umſchwung zu
beſtändiger Witterung auch für die Winterhalmfrüchte von
Nutzen. Der Weizen hat meiſt gut abgeblüht, und da der Roſt
mehr und mehr zurücktritt, ſo kann im allgemeinen von einer
Beſſerung der Ernteausſichten geſprochen werden. Der Roggen
hat bei vielfach dünnem Stande meiſt gut iſe und geht in
folge der letzten heißen Tage- allmählich der Reife entgegen. Auf
leichten Böden befürchtet man bei Andauer der jetzigen Witte
rung ein vorzeitiges Reifen, und in ſolchen Fällen dürfte ſchon
in wenigen Tagen mit dem Schneiden begonnen werden. Von
den Sommerſagaten hat die Gerſte ſich günſtig entwickelt und
verſpricht im allgemeinen eine befriedigende Ernte; wie häufig
hervorgehoben wird, iſt die Gerſte ziemlich weit vorgeſchritten
und dürfte bald reif werden. Weniger gleichmäßig lauten die
Berichte über den Hafer, der zum Teil dünn ſteht, auch vielfach
kurz im Stroh geblieben iſt und in den öſtlichen Gebieten unter
Trockenheit zu leiden beginnt. Sehr häufig iſt ſtarke Verun
krautung der Grund für die weniger günſtige Beurteilung des
Haferſtandes. Jür den Nachwuchs des Klees und der Wieſen
beginnt es in den öſtlichen Gebieten und teilweiſe in der Provinz
Brandenburg allmählich zu trocken zu werden; ſonſt ſind die
Ausſichten für den zweiten Schnitt nach der vorangegangenen
Feuchtigkeit bisher recht günſtig. Die Hackfrüchte haben ſich bei
dem warmen trockenen Wetter erholt und ihren Stand gebeſſert.
Bei den Rüben zeigt ſich allerdings ſtellenweiſe immer noch viel
Unkraut, auch gibt das Auftreten der gefährlichen Blattlaus
vielfach Anlaß zu Beſorgniſſen. Wie bei den Rüben, ſo iſt
auch bei den Kartoffeln ein Rückſtand des Wachstums gegenüber
anderen Jahren zu beobachten. Der Stand der Kartoffeln iſt
ſehr verſchieden, häufig lückenhaft, und für die leichteren Böden
m g wird vielfach wieder der Wunſch nach Niederſchlägen
aut.

Amerikaniſche Zollſpionage in Europa. Bei einem
infolge einer Klage der amerikaniſchen Zollbehörde vor dem
Pariſer Zivilgericht geführten Prozeſſe wies der Anwalt
der Beklagten darauf hin, daß die amerikaniſche Zoll
behörde bei demPariſerGeneralkonſulat ein berwachungs
buregu unterhalte, welches einen förmlichen Spionagedienſt
eingerichtet habe, um die hieſigen Einkäufe amerikaniſcher
Stagatsbürger zu kontrollieren und auf dieſe Weiſe feſtzuſtellen,
ob die von ihnen eingeführten Waren auch wirklich nach ihrem
richtigen Werte deklariert werden.

Warenbeanſtandungen im Auslande. Nach den be
ſtehenden Beſtimmungen ſind die nicht mit gerichtlichen Befug
niſſen ausgeſtatteten Kaiſerlichen Konſularbehörden nicht ver

s Beſichtigung d Begut

verſtänige zu beſtellen. Mit Rückſicht jedoch auf den Wert, den
die Intereſſenten der Mitwirkung der Kaiſerlichen Konſular
behörden bei Warenbeſichtigungen beilegen, wird den erfüllbaren
Wünſchen der Antragſteller ſeitens der Konſulate nach Möglich
keit entſprochen. Die Tätigkeit der Konſularbehörden beſchränkt
ſich dabei auf die Auswahl und Beauftragung einer nach ihrem
pflichtgemäßen Ermeſſen geeigneten Perſönlichkeit als Sachver
ſtändigen und darauf, die Unterſchrift des Sachverſtändigen
unter dem Gutachten auf Antrag zu beglaubigen. Eine Ein
wirkung auf den Ausfall der Gutachten ſteht den Kaiſerlichen
Auslandsvertretungen nicht zu; ebenſowenig ſind ſolche Gut
achten für die Gerichte bindend.

e „à„ m cceccedcedeekedgoegeoa[coeessddocrorozgecgaeeü sSee
Szene. Jch glaube, ſie ſteckt dort hinter dem Gebüſch.Vintn da ſoeben taucht ſie wieder auf, alle Hände n

umen.“
Tatjanas Augen ſtrahlten glücklich und übermütig auf.
„Jch wette, ſie würde ſofort verſchwinden, wenn dumir einen Kuß geben würdeſt,“ ſagte ſie lächelnd.
„Das wollen wir gleich probieren,“ rief er vergnügt

und küßte ſie ohne Umſtände auf den Mund. Wirklich
verſchwand Eliſa ſofort wieder. Tatjang ſah lächelnd
hinüber und blickte dann zu Wladimir auf.
t „Sie weiß es ja längſt warum ich ſo eifrig Deutſch
erne.“

„Du haſt es ihr verraten
Sie nickte eifrig
„Einen Menſchen mußte i ben, dem ich mich anver

trauen konnte, ſonſt wäre ich geſtorben vor Ungeduld, das
kannſt du mir glauben. Es war ſo ſchrecklich, dies qual
volle Warten. Oh ihr Männer müßtet nur einmal
fühlen, wie uns armen Mädchen zumute h

„And ihr Mädchen müßtet nur einmal fühlen, was für
ein Mut dazu gehört, das entſcheidende Wort zu ſprechen.
e mehr gehört dazu als wenn man in den Krieg ziehen
muß.“

„Wirklich? Oh wenn ich ein Mann wäte, ich
würde mich nicht lange beſinnen. e e drauf los und
fertig. Aber du ſage möchteſt du ſo ruhig abwarten,
wie ein armes Mädchen, bis der Mann, den du liebſt,
käme und dir die entſcheidende Frage vorlegte?“

et Sogareff überlegte eine Weile. Dann ſagte er
ernſthaft

„Nein ich glaube doch du haſt recht, das Warten
iſt ſchlimmer.“

Und er küßte ſie wieder.
Sie drängte ihn von ſich.
„So jetzt iſt es genug jetzt rufe ich Eliſa.“
„Mir iſt es noch nicht genug,“ erwiderte er.
Sie lachte erglühend.
„Jm Vertrauen geſagt mir auch nicht. Aber jetzt

ltern ich glaube ſie werden
was hier geſchehen iſt.“

och einen einzigen Kuß, Duſchenka,“ ſagte er.
Sie bot ihm die Lippen.
„Nun gehe,“ bat ſie dann.
Er ging ſchnell ins l zurück. Tatjang aber warf

liſas Arme.
„Eliſa liebe Eliſa ich bin jetzt Fürſt Sogareffs

(Fortſetzung folgt.
Braut!“
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Merseburg und Amgegend.
6. Juli.

Neue Fernſprechverbindung. Bad Homburg
von der Höhe iſt zum unbeſchränkten Sprechverkehr mit

Merſeburg zugelaſſen worden. Gebühr 1 Mark.
PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie. Die W

der 1. Klaſſe 5. (231.) Lotterie findet am 10. und 11. Juli
dieſes Jahres ſtatt.
S Die rr o nach Zöſchen wird vom 15. Auguſt

dieſes Jahres gab eingeſtellt. Das Poſtamt hat mit der
Autobuslinie Merſeburg Leipzig einen Vertrag ab
geſchloſſen, wonach von dieſem Zeitpunkte ab die Beförde
rung der Poſtſachen, Pakete uſw. von dieſer Linie über
nommen wird. Die Neuregelung iſt für die dortigen
Ortſchaften von großem Vorteil, da beabſichtigt iſt, Poſt
ſachen viermal täglich nach und von Zöſchen zu befördern.

Kettenhunde. Der Tierſchutzverein ſchreibt uns:
Man vergeſſe in der heißen Jahreszeit nicht die Ketten
hunde. Sie leiden unter dem Dürſte und bedürfen täglich
mehrmals friſchen Waſſers in einem ſauberen e

Kurſus zur Einführung in die deutſche Kunſt. Auf
Anordnung des preußiſchen Kultusminiſters wird im
L dieſes e en für Direktoren und Lehrer per
ehranſtalten für die männliche Jugend ein Kurſus zur

Einführung in die deutſche Kunſt veranſtaltet werden.
Auf einer vierzehntägigen Studienreiſe ſollen die Städte:
Halberſtadt, Hildesheim, Goslar, Magdeburg, Halle,
Merſeburg, Naumburg, Erfurt, Bamberg beſucht wer
den. Mit der Leitung des Kurſus iſt der ordentliche Pro
n der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Halle, Dr.

W. Waetzold, beauftragt worden.
Landwirtſchaftliches. Unter dem Namen Pferde

Verſicherungs- Verein zu Merſeburg und
Umgegend hat ſich vor kurzem ein Verein auf Ge en
ſeitigkeit gegründet, welcher den Zweck verfolgt, ſeine Mit
glieder gegen Verluſte in ihrem Pferdebeſtande in gewiſſem
Umfange zu verſichern. Der V

er als Ehrenämte m Vereine ſelbſtlos dieneRedner bedauert die Teilnahmeloſigkeit der hieſigen Pferde
beſißer und nimmt bei der nachfolgenden Durchbergtung
des Statutenentwurfs wiederholt Gelegenheit, auf die
innere Geſtaltung ſeines Vereins, auf die allgemeinen Ver
ſicherungsbedingungen, Beiträge, Beſtimmungen für die
Schadenfälle und ihre Entſchädigungen einzugehen, er
wähnt auch die verſchiedenen Krankheiten, denen im ver
gangenen Jahre 36 Stück Pferde zum Opfer gefallen ſind
und empfiehlt aus innerſter UÜberzeugung den ſofortigen
Beitritt zu dem Vereine. Der Eintritt kann nur durch
ſchriftliche Anmeldung beim Vorſtand zu jeder Zeit des
Jahres nachgeſucht werden. Nach den noch zu genehmigen
den Statuten durch den Kgl. Regierungspräſidentenſollen vom Einkritte ansgegtoſſen ſein Pferdebeſitzer,
Deren Pferde in bezug auf Wartung und Pflege vernach
läſſigt ſind, Beſitzer von Lohnfuhrwerken und induſtriellen
Betrieben, ge werbsmäßige Viehhändler, Roßſchlächter ſo
wie Landwirte, die ihre im Vereinsbezirke ſtehenden Pferde
ganz oder teilweiſe anderweitig verſichert haben. Es
würde hier zu weit führen, noch andere Satzungsbeſtim
mungen anzugeben Jntereſſenten erfahren das Nähere
bei jedem Mitgliede des Vorſtandes, der ſich zuſammmen-
ſetzt aus den Herren Th. Bergner (Braunsdorf), Otto
Dittrich, Max Teichmann, Kaſſenwart undSchrift
führer, M. Hertel, hier, Ed. Koch (Benndorf), Her
mann Zeiger (Röſſen) lauter in der Landwirtſchaft
wohlbekannke Namen. Direktor Dr. Orphal verlaß
anſchließend die Niederſchrift über die Gründungsſitzung,
betonte das Prinzip der Rückverſicherung mit der Land
wirtſchaftskammer, beleuchtete ihre Vorteile und Nachteile
und fand in dem ſoforkigen Beitritte den gangbarſten
Weg zum Schutze und Vorteile des Unternehmens. Herr
Teichmann hob noch hervor, daß gemeinſame Mit
tei lungen über die Vorteile der Einrichtung den Fort
Her günſtig beeinfluſſen werden, und in weiterem
Meinungsaustauſch wurde den Anweſenden klar, daß ſie
ihre Vorteile am beſten durch ſoſortigen Eintritt wahren
können. So wurde der Mut Erfolg erzielt, daß zu den
bereits vorhandenen 25 Mitgliedern 18 ihren Beitritt er
klärten. Hierbei mag beſonders hervorgehoben werden,
daß das Eintrittsgeld für jedes zu verſichernde Pferd bis
n I. Auguſt d. J. nur 1Mark, von da ab aber 5 Mark
beträgt wobei eine ſpätere Erhöhung nicht ausgeſchloſſen
iſt. Daß ſich das Gute Bahn brechen möge, iſt im Jnter
eſſe aller um das Wohl ihres Pferdebeſtandes bemühten
Beſitzer lebhaft zu wünſchen.

Jugendpflege. Auf Grund einer Einladung des
Kgl. Landrats hatten ſich am Sonntag in Schkeitbar
(Müllers Gaſthof) 21 Mitglieder der Gemeinden Schkeit
bar Räpitz, Schkölen, Groß-Schkorlopp und
Meyhhen zum Zwecke der Bildung eines Ortsausſchuſſes

Jugendpflege eingefünden. Kreisſpielpfleger
re er eröffnete um 3 Ahr die Verſammlung und Nu

den Teilnehmern einen kurzen Vortrag über die Not
wendigkeit der e er Nach längerer Ausſprache
traten die Anweſenden zu einem Ortsausſchuſſe zuſammen,
deſſen u Paſtor Küm m el in Schkeitbar übernahm.
Die praktiſche Arbeit in der u nnoflege wurde Fabri
kant Weitſch-Räpitz, Ortsrichter le mm Räpitz,
Ortsrichter Müller Schkeitbar, Ortsrichter Schröte r

wurde.

hältnis zum Dienſteinkommen

Groß Schkorlopp, Ortsrichter Lo ren z Schkölen, Orts
richter Fied ler Meyhen, Lehrer Richter Schkeitbar,

Lehrer Sach ſe Schkeitbar und Lehrer Schwarzberg
Schkölen übertragen. Lehrer Sachſe übernahm es, die
Bildung eines männlichen Jugendvereins anzubahnen.
Der Jungfrauenverein des Paſtors Kümmel wurde dem
e angegliedert.Der Evangeliſche Arbeiterverein zu Merſeburg hatte
am Sonntag im Etabliſſement Caſino ein Sommerfeſt
arrangiert, deſſen Abhaltung infolge des mittags einge
tretenen Regens leider auf die inneren Räume beſchränkt
werden mußte. Trotzdem erfreute ſich das Feſt eines zahl
reichen er von Mitgliedern und geladenen Gäſten,
auch die vorherrſchende animierte Stimmung ließ nichts
von der geſtörten Freude merken, wenn auch die große
Wärme im Saale ſchier unerträglich war. Das Programm
des Nachmittags bot ein gut geſpieltes Konzert der unter
Leitung des Herrn Frömmig ſtehenden Kapelle, o
Spiele verſchiedenſter Art für Groß und Klein; auch ein
Kaſpartheater fehlte nicht und der übliche Rundgang der
Kinder mit Tütenverteilung war die einzige Veranſtal
tung, die im Freien abgehalten werden konnte. Super
intendent Prof. Bithorn hatte die Anſprache über
nommen. Der gern gehörte Redner erwähnte mit kurzen
Worten die zwei in letzter Woche hier ſo ſchön verlaufenen
Feſte, das Heimatsfeſt und das Kinderfeſt, ſowie das
Sommerfeſt des gaſtgebenden Vereins, die innerlich im
Zuſammenhange ſtehen. Während die beiden Feſte alten
Erinnerungen Meer waren, iſt das Sommerfeſt im
Verein etwas Neues, da es das erſte iſt, was abgehalten

Seinen ganzen Ausführungen hatte Herr Sup.
d e das Motto zugrunde gelegt: „Am guten Alten
in Treue halten, am kräftigen Neuen ſich ſtärken und
freuen, wird niemand bereuen.“ Er gedachte dabei der
ruhmvollen Zeit vor 100 Jahren, die wohl ſchon der Ver
angenheit angehört, an deren Taten die e vonerte u aber immer noch e können. Auch unſere

Stadt Merſeburg hat jetzt da
u Ehren kommen zu laſſen, ein Beweis dafür ſei das alte
gthaus, das in ſeinem neuen Gewande ein Schmuck für

unſere Stadt iſt. Die guten alten Sitten feſtzuhalten, muß
das Beſtreben unſerer heutigen ſchnellebenden Zeit ſein,
vor allem muß die Einfachheit wieder mehr die Oberhand
erringen. Jm Evang. Arbeiterverein werden alte über
lieferungen ebenfalls noch erhalten, doch hat ſich derſelbe
auch der Neuzeit angepaßt und da er dies in überreichem
Maße getan, iſt ſein Vorwärtsſtreben mit gutem Erfolge
verbunden geweſen, da eine ſtattliche Mitgliederzahl heute
dem Verein angehört. And wenn dann der Verein noch
dahin ſtrebt, die Jugend zu ſich heranzuziehen, wird
ihm eine gedeihliche Fortentwickelung beſchteden ſein. Die
mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Worte des Redners
endeten in einem Hoch auf das geliebte Vaterland, in das
die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Leider konnte
auch am Abend das Konzert nicht im Garten kemere
werden und wurde darum ſogleich der Göttin Terpſichore
ehuldigt. Bis in die frühen Morgenſtunden des anderen
ages drehte ſich alt und jung in frohem Reigen. Mit

dem ſchönen Verlauf dieſes erſten Sommerfeſtes kann der
Verein zufrieden ſein.

Der Ballſpiel- Klub Preußen“ hielt am Sonntag
im Reſtaurant Feldſchlößchen“ ſein Gartenfeſt ab,
das das ſchlechte Wetter weſentlich beeinträchtigt
wurde. Trotzdem hatten ſich Mitglieder und Gäſte zahl

5 e u n
gehalten wodurch jedoch die Feſtſtimm
erlitt. Der Abend brachte nach einem Konzert noch eine
hübſche Fackelpolongiſe, worauf der Ball in ſeine Rechte
trat, der alle Teilnehmer in beſter Harmonie noch einige
Stunden gemütlich beiſammenhtelt.

Die Durchführung der allgemeinen Beamten
Krankenverſicherung. Nachdem auf dem letzten Verbands
tag des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine der vom
Vorſtande vorgelegten Denkſchrift über die Einführung
einer allgemeinen Beamten -Krankenkaſſe zugeſtimmt iſt,
wird der Vorſtand nunmehr an die Reichsregierung,
die Regierungen der Bundesſtaaten und die organiſierten
Verkrekungen der Gemeindeverwaltungen mit der Bitte
herantreten, baldmöglichſt die Beamten -Krankenverſiche-
rung auf geſetzlichem Wege einzuführen. Es ſollen Kranken
koſten Zuſchußkaſſen gebildet werden, die zu den tatſäch
lichen Krankheitskoſten des Beamten und ſeiner Familien
mitglieder einen erheblichen prozentuglen Geldbeitrag ge
währen. Die ärztliche Verſorgung ſoll dabei der privaten
Freiheit der Beamten überlaſſen bleiben. Jn Ausſicht
genommen iſt der Zwangsbeitrag aller Beamten ſämk
licher Dienſtgrade. Der Beamtenbeitrag ſoll im Ver

n bemeſſen werden. Zur
Vermeidung von Unkoſten iſt die Erhebung der Beiträge
auf dienſtlichem Wege in Ausſicht genommen.
Kaſſen wird eine Selbſtverwaltung unter gewährleiſteter
Mikwirkung gewählter Beamtenvertreter und für die Er
ledigung von Streitfällen eine ſchiedsrichterliche Ent
en unter ebenſolcher Mitwirkung gewünſcht. Daereits beſondere Beamten Krankenkaſſen beſtehen, ſollen
dieſe aufrecht erhalten werden unter Steigerung ihrer
Leiſtungen auf die Höhe der der Krankenkoſten-Zuſchuß
kaſſen. Die ganze Frage dürfte vorausſichtlich im nächſten
Winter die zuſtändigen Stellen im Reich und in den
Bundesſtaaten beſchäftigen. Bis zur Jnangriffnahme der
gewünſchten geſetzlichen Regelung wird aber jedenfalls noch
eine geraume Zeit vergehen

Was koſtet ein Volksſchüler? Nach der neueſten
Statiſtik koſtet der einzelne Volksſchüler durchſchnittlich64,50 Mark. Dieſe Ken en ſich, ſo bemerkt die
„Städtezeitung“ im Laufe der letzten 25 Jahre verdreifacht,
denn damals koſtete der Volksſchüler 21 Mark. Jn dem
Vierteljahrhundert von 1886 bis 1911 hat ſich der öffent
liche Aufwand für die e er in Preußen von
100 118 299 Mk. auf 420 898 192 Mk. geſteigert. Während
die Schülerzahl in der e Zeik von 4848247 au
6572 140, alſo nur um 23 Proz., anwuchs, erhöhten ſi
die Aufwendungen auf mehr als das Vierfache. An der
Aufbringung der Koſten war der Staat 1886 mit
13 260 956 Mk., 1911 mit 127 354 291 Mk. er Aus
Gemeindemitteln waren 1886 zu eſtreiten
86 857 363 Mk. 1911 aber 293 563 901 Mk. Die ſta
tiſtiſchen Erhebungen enthalten auch Angaben über Umfang und Koſten für mittlere und n Schulen. Ein
Vergleich der Aufwendungen mit der Schülerzahl iſt aber
unterblieben. Macht man gleichwohl den rechneriſchen
Verſuch, das Verhältnis des öffentlichen Aufwandes auf
die verſchiedenen Schulgruppen nach der Kopfzahl in un
e Amriſſen zu ermitteln, ſo ergeben ſich folgende
Zahlen Es wurden auf den Kopf des Schülers ausge
geben in den S e im ganzen 65 Mk., davon aus
Staatsmitteln 21 Mk. in den Mittelſchulen im ganzen
112 Mk. davon aus Staatsmitteln 9 Mk. in den höheren

ingeſtrebt, das Alte wieder

t

hatte Frl. Niels die Partie ſtudiert un

Für die

Schulen im ganzen 373 Mk. davon aus Stagtsmitteln
107 Mk. Allerdings können dieſe Zahlen auf Richtigkeit
keinen Anſpruch machen, denn bei Volks und Mittel
ſchulen ſind vielfach die Aufwendungen für beide Schul
gättungen nicht voneinander zu trennen, und die e r
aufwendungen für alle höheren Schulen beziehen ſich auf
zu ungleiche Anſtalten, als das ein richtiger Vergleich
möglich wäre.

Eine drollige Geſchichte wird in einem Dorfe der Um
gegend erzählt. Es naht ſich wieder einmal ein öſter geſehener
Gaſt: der Gerichtsvollzieher. Flugs ſteigt der, dem der Beſuch
gilt, in den Kleiderſchrank und inſtruiert ſein Söhnchen. Guten
Tag, mein Junge. Iſt Vater nicht zu Hauſe? Nein. Wo iſt
er denn Jn Merſeburg. ann kommt er denn wieder Ja,
da muß ich ihn erſt mal fragen. Vater, wann kömmeſt'n wieder
von Märſchepork

Ein mächtiger Aſt der größten Pappel am unteren
Altenburger Damme in der Nähe des Einganges zum
Wölfelſchen Grundſtück ſtürzte am Sonnabend abend
249 Uhr mit lautem Krach herunter. Ein älteres Ehepaar
hatte die Stelle wenige Sekunden vorher paſſiert und wäre
ſicher verletzt worden, da der abgeſtürzte Aſt eine ziemliche

kärke gufwies. Es wird nötig ſein, eine eingehende
Unterſuchung anzuſtellen, ob noch mehr ſolcher Aſte morſch
ſind. So bedauerlich es ſein würde, den dortigen alten
ſchönen Baumbeſtand, eine Zierde des Kligtales, zu be
ſeitigen, muß doch auf die Sicherheit des Publikums die
unbedingt erforderliche Rückſicht genommen werden.

Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde in der Nacht
zum r gegen 2 Uhr in der Nähe der Faſanerie ein
älterer annaufgefunden, der halb entkleidet
auf dem Bürgerſteige lag. Vorübergehende Perſonen
ſchafften ihn zunächſt in den Chauſſeegraben und benach
richtigten die hieſige Polizei, die den
Auto nach hier brachte, ihm ärztliche Hilfe zuteil werden
ließ und ihn ſchließlich dem Krankenhauſe überwies. Die
Ermittelungen ergaben nur, daß es e n ein Privat
mann H. Schneider aus Schraplau iſt. Die Ver

letzungen befinden ſich an der rechten Kopfſeite, der rechten
Hand und dem rechten Bein und rühren anſcheinend von
einem heftigen Sturze her. Da der Verletzte bewußtlos
iſt, konnte über die Urſache dieſe Verletzungen noch nichts
feſtgeſtellt werden.

Sffentlicher Arbeitsnachweis. Jm Monat Juni
konnten von 364 arbeitſuchenden Perſonen 158Beſchäftigung
ugewieſen erhalten. Die Vermittlungen erfolgen koſtenrer und wird daher die Benutzung des Arbeitsnachweiſes

empfohlen. Der Nachweis iſt an das Telefon 218 ange
ſchloſſen. Dienſtſtunden ſind von 8— 12 Uhr vormittags
und 2—-7 Uhr nachmittags

Theater und Muſik.
h TivoliTheater Merſeburg. Am Sonnabend wurde

„Die Grille“, ländliches Charakterbild in 5 Akten von
Charlotte BirchPfeiffer, als Volksvorſtellung bei kleinen
Preiſen gegeben. Dieſes Stück gehört zu den beliebteſten
Sachen der Birch Pfeiffer und hatte Erfolge, wie ſie in
der Theaterwelt ſelten ſind. Die Heldin Fanchon, „Grille“
genannt, iſt eine kleine hübſche Landhexe, die aus einem

der George Sand en iſt. Si

nnen. Mit großem Fleiß
ſich in die

Seele dieſes etwas ſeltſamen Mädchens hineingelebt; und
wenn auch noch manches in der Ausführung zu wünſchen
übrig ließ, ſo verdient die er e immerhin An
erkennung. Die Geſten des Frl. Niels ſind nicht immer
beredt und plaſtiſch genug, auch reicht das Organ vielfach
noch nicht recht aus, und oft tritt Deklamation an Stelle
unmittelbaren Gefühlsausbruchs. Aber die jugendliche
Künſtlerin iſt entſchieden auf dem richtigen Wege, und ſ.
wird bei eifrigem Fleiße wohl n kommen, wohin ſie
ſtrebt. Sie bekam lebhaften Beifall und wurde durch
eine ſchöne Blumenſpende erfreut. Die Regie hatte Herr
Wald heim Se der den Landry ſicher und lebens
wahr ſpielte. Die anderen Rollen waren auch gut beſetzt.
Das Zuſammenſpiel klappte, und die Ausſtattung war
vortrefflich. Namentlich verdient die Nachtſzene im Walde
an dem Häuschen der Mutter Fadet, die in Frau von
Francken eine vorzügliche Darſtellerin fand, wegen
ihrer ſchönen und wirkungsvoll beleuchteten Dekoration
löobend hervorgehoben zu werden. Die Maſſenſzenen
waren bunt und lebendig. Kurz, das Stück hatte einen
hübſchen Erfolg, zu dem wir Herrn Direktor Ebhardt Glück
wünſchen können. Die Kindervorſtellung am Sonntag
nachmittag und die Abendvorſtellung waren ſehr gut be
ſucht und fanden großen Beifall. So ſcheint denn jetzt
endlich das Merſeburger Publikum dem guten Anterehmen
unſeres Sommertheaters das Intereſſe entgegenzubringen,
das es verdient.

h Tivpoli Theater.
delgine Trylby ſei nochmals beſonders e e e
Die Preiſe ſind im Vorverkauf und an der Kaſſe die
gleichen. Abonnements ſind ungültig. Wir weiſen nun
mehr auf die am Dienstag ſtatkfindende Aufführung vom
„Waffenſchmied“ hin, die dadurch eine beſöndere Be
deutung erfährt, daß zwei junge Hallenſer Künſtler mit
wirken, die ſich unter der Regie des Herrn Direktor Eb
hardt einſpielen wollen. Fräulein et Kaphengſt

ſiewird die Jrmenbraut, Herr Matt en den Grafen
Liebenau ſingen. Beide Künſtler
kannten Tenorbuffo am Halleſchen Stadttheater,

ritz Gruſelli in Hofrat Richards hat für die kommende
pielzeit Frl. PichtKaphenſt und Herrn Mäatthieſſen ver

pflichtet. Bei dem allgemeinen Jntereſſe, welches die
Künſtler in Halle genießen, iſt auch von dort Beſuch zu
erwarten. Wjolgedeſſen iſt auf Einſtudierung des
„Waffenſchmied e Sorgfalt verwandt worden. Jn den
anderen Hauptrollen treten auf Herr Direktor Ebhardt
in der Titelrolle, Frl. Pagenſte n als Maria und
Herr Horſt als Georg, während Herr Henning dieurkomiſche Rolle des ſchwabtſchen Ritters bereitwilligſt
übernommen hat.

S. Netzſchkau, 5. Juli. Heute nachmittag hielt der
Obſt und Garten bauverein aus Lauchſtedt im
Hoffmannſchen Lokale eine Wanderverſammlung ab.
Hbergärtner Heimann- Diemitz hatte einen Vortrag
e Tagesfragen übernommen, der allgemeinen Anklang
and.

Burgſtaden, 5. Juli. Bei den Kartobſtverpach
tungen erzielte die Gemeinde Ober-Kriegſtedt
100 Mark und die Gemeinde Burgſtaden 11 Mark.
Der Männer- Geſangverein Kriegſtedt feierte heute ſein

ann ſofort mittels
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diesjähriges Sommerfeſt. Außer einer Reihe von Lieder
vorträgen wurden zwei einaktige Theaterſtücke aufgeführt:
„Das Stiftungsfeſt“ und „Jm ſchwarzen Röſſel“.

S Niederelobicau, 5. Juli. Die Hartobſtverpach-
hee unſerer Gemeindekaſſe eine Einnahme von
ark.

Z Röſſen, 6. Juli. Einen recht betrübenden Eindruck
machen die Bäume an der Straße von Merſeburg nach
Dürrenberg. Faſt an jedem zehnten Baume hängen Aſte
herunter, die von nichtswürdigen Händen um ein paar
Kirſchen willen heruntergeriſſen wurden. Hätten ſich die
Gemeinden e die Kirſchen in unreifem Zuſtande

entfernen zu laſſen, ſo wären die jungen Bäumchen heute
noch unverletzt. Man möge doch bedenken, daß die meiſten
Bäume die geriſſenen Lücken nie wieder zu ſchließen im
ſtande ſind, zumal bei manchen gerade die Krone ab
gebrochen ſind. Man wird alſo jahrelang Bäume mit
ſchlechtgebildeten Kronen ſehen. Die Bäume werden auch
nur kurze Lebensdauer haben da von den Bruchſtellen oft
Baumkrankheiten ihren Ausgangspunkt nehmen. Hoffent
lich dient der in dieſem Jahr angerichtete Schaden den
Gemeinden zur Belehrung, damit ſie im nächſten Jahre
ſolchem Baumfrevel in geeigneter Weiſe vor beugen.

Göhlitzſch, 3. Juli. Geſtern ſtattete Landrat Frhr.
v. Wilmowski unſerer Ortſchaft einen Beſuch ab. Er
a lat die große Teragſſenankage und ſprach ſich ſehr
befriedigt über ihren Zuſtand aus. Er beſuchte auch die
Schule und die Kirche. Die Kirche gefiel ihm ganz be
ſonders, vor allem das alte ſchön geſchnitzte Altarbild.

uns freuen, ugendlichen Geſtalten wied
uns begegnen zu dürfen; unſeres ſteten Entgegenkommens
können ſie ſich verſichert halten.
S Dürrenberg, 5. Juli. Zum erxſtenmal in dieſem
Jahre iſt Günther Coblenz mit allerdings nur einem
Brüchteil ſeiner Mannen bei uns erſchienen und hat uns
im ſchattigen Kurhausgarten einen erleſenen Ge
nuß bereitet. Sein Name bewies, zumal das Bade-
publikum zum großen Teil aus Leipzigern beſteht, die alte
Anziehungskraft. Auch er iſt der alte geblieben, ſoweit
man bei ſeinem pechſchwarzen Haar und der elaſtiſchen
Geſtalt überhaupt vom Alter reden kann. Daß wir in
acht Tagen zum zweitenmal, Roſſinies Tellouvertüre zu
hören bekamen, rechnen wir ihm nicht an. Er wußte das
nicht, und man konnte ſogar Vergleiche anſtellen, was
intereſſant war. Daß er uns dreimal Wagner geſpielt hat
(Holländer, Walters Preislied und Parſiſfal), dafür ſind
wir ihm beſonders dankbar Zumal für letzteres Nicht
jeder hat Parſtfal im Theater hören können, und ein
Klavierauszug iſt gerade bei Wagner ein ſehr dürftiger
Erſatz. Schade, daß es nur Blasinſtrumente waren, die
doch Streichinſtrumente in keiner Weiſe erſetzen können.
Doch iſt das ja bei Garkenmuſik nicht anders möglich.
Trotzdem war es ein hoher Genuß, für den das Publikum
erſt durch Schweigen, dann durch lauten Beifall ſich er
kenntlich zeigte. Hübſch war noch eine ſpaniſche Rhapſodie
von Richardy und zwei Soli für Trompete und Klarinette,
von den Herren Juſt und Ackermann virtuos geblaſen.
Ein ſchon früher öfter gehörtes Jnkermezzo von Gänſen,
Enten und anderem Getier erfüllte ſeinen Zweck, Heiter
keit zu erwecken. Zuletzt kam natürlich, von der Zugabe
abgeſehen, das große militäriſche Tongemälde, ein wür
diger Abſchluß.

S Dürrenberg, 5. Juli. Wunder der Technik erleben
wir ſo viele, daß uns nichts mehr wunderbar erſcheinf. Wir
machen Papier aus Holz und aus dem Papier Kleider, Eiſen

bahnräder und vieles andere. Jn Amerika macht man ſchon
von Glas. Ebenſo wird dieſer Stoff zu Seide geſponnen.

ie harmloſe Baumwolle verwandelt ſich durch Salpeterſäure
in ein furchtbares Sprengmittel. Daß aber auch ganz große
Brücken und andere Bauten von Wolle gemacht werden, dürfte
vielen noch unbekannt ſein. Und doch iſt das bei unſerer neuen
Brücke der Fall. Das hierbei angewendete Verfahren iſt höchſt
intereſſant und ſolange der Bau noch dauert, täglich zu be
obachten.
aufs höchſte überraſcht ſein. An den Brückenpfeilern auf den
Ufern wird fleißig geſchafft, und nachdem nun auch das Holz
modell fertig gemacht iſt, wird jetzt die Brücke ſelbſt in Angriff
genommen und tatſächlich von Wolle hergeſtellt werden.

H. Modelwitz, 6. Juli. Für den Standesamtsbezirk
Modelwitz iſt an Stelle des Hauptlehrers Stahn inPapitz der Amts und Gemeindevorſteher Mau l daſelbſt
zum Standesbeamten beſtellt worden.

Zöſchen, 4. Juli. Die heißen Sommertage wecken
auch bei den Landbewohftern das Bedürfnis nach einem

kühlen Bade. Leider fehlt ſeit faſt 25 Jahren für
die Bewohner des Luppegebietes jede Badegelegenheit.
Jnfol en werden trotz erfolgter Warnung die Um
liegenden Auenlachen und die tiefen kalten Teiche im nahe
gelegenen Feldholze zum Baden benutzt. Es kann nicht
dringend genug vor der Benutzung ſolcher Auenlachen ge

Feuerwehr, die ſeit zwei J

warnt werden. Zumeiſt iſt das Waſſer ſo kalt, daß es
ſchon dadurch eine Gefahr in ſich birgt, dann lagert aber
auch ſoviel Schlamm in dieſen Lachen, daß der Badende
leicht einen kläglichen Tod finden kann. Auch in den letzten
Tagen ſind junge Leute, die ſolche Orte aufgeſucht hatten,
in ernſte Lebensgefahr geraten und nur dadurch,
daß noch rechtzeitig Retter herbeieilten, vor dem ſicheren
Tode bewahrt geblieben. SS Lützen, 5. Juli. Beim diesjährigen Königs
ſchießen errang Amtsgerichtsſekretär Krebs die
Würde des Bürgerkönigs und Handelsmann Guſtav
Neidel die des Schützenkönigs.

Schkeuditz, 5. Juli. Die Zahlſtelle der Land
krankenkaſſe iſt mit dem I. Juli von Papitz nach
Schkeuditz verlegt worden. Damit iſt vielfachen Wünſchen
Rechnung getragen worden und die Verlegung kann daher
nur mit Freuden begrüßt werden. Die Zahlſtelle iſt dem
Steuererheber Reeſe im neuen Rathaus übertragen
worden, wohin künftighin alle Beiträge abzuführen ſind.
Die rückſtändigen Beiträge ſind umgehend zu erledigen
Auf den im Herbſt d. J. hier ſtattfindenden Koſch, Back
und Bügelkurſus wird nochmals hingewieſen. An
meldungen, die möglichſt bald gemacht werden mögen,
nehmen entgegen Frau Superintendent Ramin, Frau
Pfarrer Bröſe, die übrigen Damen des Vorſtandes ſowie
Gemeindeſchweſter Marie. Der Kurſus zerfällt in drei
Abteilungen, in eine Vormittags-, eine Abend- und eine
Schulmädchenabteilung. Nähere Auskunft erteilen die
oben genannten Damen.

ss. Ammendorf, 3. Juli. wilJahren über ein eigenes
modern eingerichtetes Feuerwehrhaus verfügt, iſt unab
läſſig auf Vermehrung und Vervollſtändigung der Feuerlöſchgeräte bedacht. Jetzt hat ſie wieder eine in
PatentSteigeleiter von 18 Meter Länge zum Preiſe von
1600 Mark erworben

Mücheln uncl Amgebung.
S 6. Juli.Mücheln, 5. Juli. Beim Herausfahren aus der

Sandgrube verunglückten hier kurz hintereinander die
Landwirtſöhne Kerſten und Kutſchbach aus Albers
roda. Hermann Kerſten erlitt einen Armbruch, während
Kutſchbach ſich beide Füße überfuhr und nach Halle ge
ſchafft werden mußte.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
7. Juli 1814.

Der dualiſtiſche Gedanke.
Während der preußiſche König mit ſeinem Sinn für das

Wirkliche ſehr bald herausfand, daß man in Wien keineswegs
geſonnen ſei, mit ihm die Herrſchaft in Deutſchland zu teilen,
„man will mich“, ſagte er bitter, „jum Regierungrat des Kaiſers
von Hſterreich machen gaben ſeine Staatsmänner ihre
dualiſtiſchen Pläne nicht auf. Der unermüdliche Kneſebeck
entwarf eine Denkſchrift, die dem Hauſe Hſterreich nochmals
den Breisgau und außerdem Mannheim, als den künftigen

tſch

n, Südſtaaten alsGegengewicht ge

Wetter warte.
V. W. am 7. Juli: Ziemlich warm, vielfach wolkig bis

trübe, Regen, teilweiſe Gewitter. Später wolkig, aber
trocken und kühler. 8. Juli Kühler, aber ziemlich
heiter und trocken. Mittags Temperatur mäßig warm.

Wers nicht glaubt, geh ſelber hin und ſeh! Er wird

Vermischtes.
Die letzten Abkömmlinge der ſpaniſchen Ritterpferde.

Die preußiſche Regierung hat den Bildhauer Splieth in
Charlottenbuürg beauftragt, in dem in der Nähe von Ko

nopiſcht, dem jetzt verwaiſten Jagdſchloß des ermordeten
Exzherzog Thronfolgers Franz Ferdinand, gelegenen be

rühmten Geſtüt Kladorub zwei Vertreter der Abkömm-
linge der edlen e Ritterpferde zu modellkeren,
um bei einer im Bereiche der Möglichkeit liegenden Auf
löſung der Zucht dem Hippologen wenigſtens ein Bild
dieſer berühmten Raſſe zu erhalken. Zwiſchen Kolin und
Padubitz in den Elbwieſen liegt die dem Kaiſer von Oſter
reich gehörige einzigartige Zuchtſtätte, wo ſeit faſt vier
hundert Jahren, vom Jahre 15238 ab, Abkömmlinge edler
ſpaniſcher Ritterpferde gezogen werden. Es gibt dort zwei
Herden, je eine von Schimmeln und Rappen, die ſich vor
allem durch paradierenden Gang mit hoher Aktion aus
zeichnen. Wegen dieſer Eigenſchaft finden die Tiere
hauptſächlich bei den feſtlichen Aufzügen der Wiener Hof
burg n ne Lange, bis zur Erde wallendeSchweife, eine ſtark gebogene Naſe und ein infolge langer
Jnzucht magerer Bau ſind weitere Kennzeichen dieſer Zucht.
Auch die Biſchöfe von Prag und Olmütz halten von jeher
einige dieſer Tiere für Zwecke der Repräſentation. ie
beſten Produkte der Zucht kommen nach Wien, wo ſie
einer gründlichen Schulung unterworfen werden. Jn

Kladrub findet auch eine Kreuzung der mitengliſchen e ſtatt, um ein Gebrauchspferd zu er
zielen. Die Wiener Hofkammer beſitzt außerdem nur
noch das Geſtüt Lipizan bei Trieſt, wo kleine, behende,
rundliche Tiere nordiſcher oder, wie man ſagt, altrömiſcher
Abkunft gezogen werden.

Streik. m. Königlichen Arſen al vonWoolw ich (England) ſind die Arbeiter in den Aus
ſtand getreten. Verankaſſung zu dem Ausſtand hat die
Entlaſſung eines Angeſtellken wegen Angehorſams ge
geben. Der Ausſtand breitet W n aus. Faſt alle
Mitglieder des Verbandes der Maſchiniſten und der An
geſtellten der Lafettenabteilung, insgeſamt achttauſend
Mann, haben die Arbeit niedergelegt. Die Lafetten
abteilung, das Laboratorium und die Geſchützabteilung
mußten geſ Du werden. Der Arbeiter, deſſen Entlaſſung
den Streik herbeiführte, hatte ſich geweigert, eine Arbeit zu
vollenden, die von nichtorganiſterken Arbeitern begonnen
worden war.

Blitzſchlag in ein franzöſiſches Soldatenzelt. Von
zwölf Soldaten des 85. Jnfanterie-Regiments, die am
Freita s eines ſchweren Gewitters ſich in einemJelte es Exerzierfeldes von Bourges (Dep. Cher) be
fanden, wurde einer vom Blitzſchlag getötet, die anderen

an frei willige

zum Teil
hen verlor ein Soldat, der Poſten ſtand, durch Blitz
ſchlag ſein Leben.

Von eiem Hoteldieb empfindlich heimgeſucht wurden

ſchwer verwundet. Auch in Saintmihiel

in der Nacht zum Freitag in Berlin zwei Damen aus
Rußland, die in der Friedrichſtagdt abgeſtiegen ſind. Sie
hatten ihr Gepäck vorläufig noch auf dem Bahnhofe ge
laſſen und nur einen Handkoffer in das Hotel mikgenom
men. Dieſer Koffer mit dem wertvollen Jnhalt iſt ge
ſtohlen. Die beiden Handtaſchen der Damen, die u. a. in
dem Koffer lagen enthielten zwei Tauſendmarkſcheine, einen
Hundertrubelſchein, zwei Kreditbriefe über 2500 Mark,
200 Mark in Gold und Silber, 100 Mark in ruſſiſchem
Gelde und zwei Päſſe.

Humoriſtiſches.

Das Jdeal. Die jungen von einem glühenden
Reformeifer beſeeltenn Männer waren zuſammen
gekommen und waren wieder einmal einſtimmig der über
zeugung, daß es in der Welt immer ſchlechter wird und
daß ſie von Grund auf reformiert werden müßte, als
ſich ein alter Mann mit finſterer Miene erhob und
ſagte: Wenn ich nicht irre, ſo wollt Jhr jungen Leute
eine Welt, in der alle dem Geſetz gehorchen müſſen, wo
alle ihr Kleid und ihre Speiſen zugekeilt erhalten, ohne
ſelbſt dafür ſorgen zu müſſen, wo es kein Geld gibt, wo
alles nach der Regel geht, ohne die geringſte Unordnung
und ohne den aufreibenden Konkurrenzkampf. Jſt es
nicht ſo?“ „Gewiß“, riefen die jungen Leute. „Nun, ich
komme gerade von einem Ort, der ſo iſt, wie Jhr ihn
wollt. Wirklich Wo iſt er Können wir da auch
hingehen „O gewiß,“ ſagte der Alte, „der Ort iſt das
Gefängnis.“

Neueste Nachrichten.
Griechenland und die Türkei.

Athen, 6. Juli. Die Türkei hat den Vorſchlag
Griechenlands angenommen, wonach die beiden
Länder einvernehmlich einem neutralen Staate die Wahl
eines Schiedsrichters übertragen, der ſich nach
Smyrna begibt um über die Streitfragen, die ihm von der

türkiſchhelleniſchen Auswanderungskommiſſion unter
breitet werden, zu entſcheiden

Konſtantinopel 6. Juli. Etwa 300 Griechen aus
Rodoſta und Ganos, die geſtern in Boten hier ein
getroffen ſind, wurden von der Behörde gehindert, an
Land zu gehen und aufgefordert, in ihre Dörfer zurück
zukehren.

Falſchmeldungen der Griechen.
Berlin, 6. Juli. Die hieſige türkiſche Botſchaft teilt mit, daß die Meldungen Athener Blätter,

wonach ein türkiſches Kanonenboot bei Chios einen grie
chiſchen Segler beſchoſſen und beſchlagnahmt und auf
der Jnſel Goni ein griechiſches Kloſter beſchoſſen
und zerſtört habe, in allen ihren Einzelheiten aus der Luſt
gegriffen ſind.

Prenk Bibdoda in Durgzzo.
Durazzo, 6. Juli. Prenk Bibdoda iſt in Durazzo mit etwa 100 Man getroffen. Er erklärte ſich

on eue ere e äppen. Eine Entſcheidung iſt noch nicht getro fen.
e neig iſt die Ankunft von 2000 rumäniſchen

Freiwilligen.
Italieniſche Befürwortung einer

rumäniſchen Intervention.
Rom 6. Juli. Giornale d'Jtalia“ befürwortet in

einer inſpirierten Auslaſſung eine bewaffnete Jnter-
vention Rumäniens in Albanien. Das Blatt
meint allen Ernſtes, die rumäniſche Regierung werde ſich
er Feier ſo bereitwilliger verſtehen, als die Jntervention
er friedlichen ausgleichenden Miſſion entſprechen würde,

die Rumänien gegenüber den Valkanvölkern übernommen
r habe den Plan jedenfall mit Befriedigung

egrüßt.
R

Mutter und Kind in den Tod.
Deſſau, 6. Juli. Geſtern abend ſprang die 25jäh

rige Arbeiterfrau Jarks mit ihren zwei Kindern
einem 2 Jahre alten Mädchen und 5 Jahre alten Knaben,
in den großen Kühnauer See. Ein Arbeiter ſprang
hinzu und brachte alle drei ans Ufer. Leider waren
Mutter und Tochter bereits erkrunken, der
Knabe konnte dagegen ins Leben zurückgerufen werden.
Uber die Urſache zu dieſem verzweiſelten Schritte iſt nichts
bekannt.

Der Zug im Schalterraum.
Hoek van Holland, 6. Juli. Der von Amſterdam kom

mende Aben dzug, der die Reiſenden für den Dampfer nach
Harwich brachte, hat geſtern auf dein hieſigen Bahnhof infolge
Verſagens der Bremſe den Prellbock überrannt und iſt in
den Schalterraum hineingefahren. Zwei Perſonen wurden
ſchwer, eine leicht verletzt. Von den Reiſenden iſt niemand zu
Schaden gekommen.

r engliſcher Admiral tödlich verunglückt.
ondon, 6. Juli. Admiral ParzyAun glückte geſtern mit ſeinem An auf ver Wehr negh

Wincheſter, indem er mit einem anderen Auto zuſammen
ſtieß. Er wurde aus dem Wagen geſchleudert
und ſo ſchwerverletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Reklameteil.

IV.
Haarmrilch

einigt Keraäfeigt und erfritchetdas Haar und die Ropfha e.
Flaſche 2u 2 für mehrere

Wochen ausreichend.
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Knzgeigen.
Sür dieſen Teil übernimmt die

daktion den. Publikum gegenüber
keine Verantwortung

un 1. We

A. Man in en
nd noch Va, s Loſe zubaben in der

Kgl. Lotteric- Einnahme
Halleſche Straße 25

Curtze
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſchen Behörden haben
beſchloſſen, denjenigen Kriegs
vetergnen, die im Unteroffizier
oder Mannſchaftsſtandedes Heere
und der Marine an dem Feld
zuge von 1870/71 oder an den von
deutſchen Staaten vor 1870 re
führten K iegen ehrenvollen An
teil genommen haben und mit
einem Eit kommen bis zu 800 Mk
zur Steuer eingeſchätzt ſind. eire
Chrengabe von jährlich 20 Mk zu
bewilligen, welche am 2. Sept r
d. J. zur Auszahlung gelangen ſoll.

Wir erſuchen hiernach die i
Frage kommenden Kriegsvete
ranen, ſich n der Zeit vom 15 bis
24 Juli d 9. mit Militärpaß,
Beſitzzeugnis der Kriegsdenkmünze
für Komkattanten und Steuer
ausſchreiben in unſerem Militär
hureau, Rathaus 1 Treppe, links
zu melden.

Später eingehende Meldungen
bleiben unberückſichtigt.

Merſburg, den 83. Juli 1914,
Der Magiſtrat.

Obſt- Verpachtung
Die der Hemeinde Meuſchau

gehörige Obſtnutzung ſoll
Dienstag den 7. Juli d. 9.

nachmittags 6 Uhr
im Steinfelderſchen Kaffeehaus
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Meuſchau, den 2, Juli 1914

Der Semeindevorſteher.

Puchluß Aultlun.
Sonnabend den 11 Juli d J

von vormittags 9 Uhr an finder
im Gaſthof „Zur grünen Linde
hier der Verkauf einer größerer
Partie Nachlaßgegen ſtände ünter

z eden im Termin bekannt
gebenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
ſtatt.

Zum Verkauf kommen:
Mehrere Kleider und Wäſche
ſchränke, IGewehr ſchrank 2 Sofas
2 Küche nſchränke, 1 Pfeilerſpiege!
und mehrere andere Spiegel,
1 Sekſofa, 1 Kuliſſentiſch und
mehrere andere Liſche, Stühle
Bettſtellen mit Matratzen und
Federbetten, ſowie 1 alter
Flägel, Teppiche, Portieren
Fenſtervorhänge und noch ver
ſchiedene andere Haus und
Wirtſchaftsgeräte.
Merſeburg, im Juli 1914,
Jm Auftrage der Erben:

Albert Frane, Auktfor ator

Verſetzungshalber iſt die
Parterre Woh ung (6 Zimmer
Küche und Badezimmer nebſt
ſchöner Manſarde und Garten
henutzung per 1. Okt. 1914 zu
vermieten. Beſichtigung vor
vorm. 10 bis nachm. 3 Uhr.

Halleſche Str. 42

De Etage Halleſche ötr. 15,
große hetzbare Räume mit Zu
behör zu ve mieten und 1. Oktober
zu beziehen. Beſichtigung vor
8—-3 Uhr nachmittags Zu er
fragen b. Hausver walter daſelbſt.

Kleine Wohnung,
Stuke und Kammer ſofort zu
vermieten r Sixtiſtr. 17, 1. Et
Zwe! Wohnungen

an einzelne ruhige Leute zu ver-
mieten 1. 10. 1914 zu bezi hen
Marienſtr 8 Zu erf port. rechts
Schöne geräum. Wohnung
1. ugd 2. Etage, frete L ge, im
ganzen oder eteilt per 1. Okt.
1914 zu vermieten. Zu erftagen

Nulandtſtr. 18.
3Zimmer, KücheWohnung, verſchl Kor ridor,

Gas, nebſt Zubehör per I. Okt.
zu vermieten Burgſtr. 18.

089900009000000 900000000000D.

Die Verkobung unserer Tochter Eimmy mit dem
Feuersozietäts Asgistenten Herrin Richard Schmidt
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Merseburg, im Juli 1914.

Amtsgerichtssekrefär Frieckrlch Lehmann u. Frau Anng

geb. Schroeter.
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Todes- Anzeige.
Gestern vormittag 10/, Uhr entsehlief sanft

nach langen, schweren Leiden mein lieber Manp,
vnser treusorgender Vater, Sehwieger- u. Gross-
Vater, Bruder u. OnKel, der Mechaniker

Max Schwarze
im 57. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um stille Teilnahme,

Im Namen aller Hinterbliebenen
Fruu Wilhelmine Schwarze yeh, Ieſering,

Merseburg, den 6. Jult 1914
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr von

der Kapelle des Altenburger Friedbotes aus gtatt
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Msrsehurg Entenpian 7.

Spezial Gesohaft
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Leinen- urd Baumwollwaren
Tischzeuge Betten

Alle Art Wäsche
Voll ständige

I Häsche- Ausstatfungen,
n Fernspr. 259, hide a GrosseQualitäten. S S Auswahl.
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I Empfehle: C
Maſt- Rindfleiſch
S zum Kochen, a Pfd. 80 Pfg.
Kenſt Vaumann, Gotthardtftr. 30

verkau
Rich. Klauß, Weißenfelſer Straße.

Sountag vormittag 9 Ubr entschlief zanft nach langem,
sohwerem Leiden meine liobe Frau, unsere herzensgute Mäatter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Franziska Heine
geb. Böhme

im 59. Lebensjahre

Dies zeigen sohmerzerfüllt an

Hermann MMeinel und Kinder.
S S

Die Beerdigurg findet Dienstsg den 7. Jali, nachmittsgs
4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus statt.

Die Einteilung der hieſigen Stadt in 9 Armen- und Waiſen
ratsBezirke hat verſchiedene Aenderungen erfahren, welche om
1. Juli d. J. in Kraft treten.

Dieſe Aenderungen bringen wir hiermit unter gleichzeitioer
Benennung der betreffenden Vorſteher zur öffer tlichen Kenntnis

Der 1. Bezirk umfaßt die Straßen: Markt, Preußerſtroße,
Roßmarkt, Hüterſtre ße, Windberg, Brühl, Fiſcherſtraße, Oelgrube
Tiefer Keller, Am Neumarktstor. Vezirks-Vorſteher: Herr Reſtau
rateur Menzel.

2 Vezirk. Saalſtraße, Müblſtraße, Vorwerk, Kurze Straße
Ohere Breite Straße, Breite Straße. Vezirks-Vorſteher: Herr
Bäckermeiſter Kraft.

3. Bezirk Schmale Straße, Kreuzſtraße, An der Geiſel,
Seitenbentel, Johannisſtraße, Sand, Hirtenſtraäße.
ſteher: Herr Kaufmann Ortmann.

4. Bezirk.
garetenſtraße, Vor dem Sixtitor, Leunger Str., Weißer felſer Str.
Bürpergarten, Blumenthalſtraße, Roorſtraße. Manteuffelſtraße,
Sedanſtraße, Kle ſtſtroße, Naumburger Straße, Nulandtſtroß
Chauſſeehaus Leung. Bezirks-Vorſteher: Herr Friedhofs- Inſpektor
Lorenz

5. Vezirk. Vor dem Gotthardtetor. Wagnerſtr, Gotthardtſtr,
Halbmondſtr, Große und Kleine Ritterſtr, Entenplan, Mälzerſtr.
Burgſtr., Obere Bargſtraße, Apothekerſtr., Brauhausſtr. Grüne
Straße Domſtraße, Domplatz, Dompropſtei. Bezirks- Vorſteher
Herr Kaufmann Srendel.

Clobfcauer Stein Annen, Friedrich, Peftalozzi, LauchſtedterStraße und Gut Ruſchesfelde. Brotuff-, Thietmar, Moltke,
Bismarck Luiſenſtraße Roter-Feldweg, Roter- Brückenraiv,
Blancke-, Nord und Parkſtraße. Bezirksvorſteher: Herr Kaufmann

7. Bezirk. Am Bahnhof, Bahnhofs, Marien, Poſt Damm
Karle, Seffner- helm König Heinrich- Chriſtianenſtraße
Roſenthal, Winkel, Unter Altenburg und Hälterſtraße.
varſterher: Herr Kaufmann Zeichmann.

Bezirks- Vor

Große und Kleine Sixtiſtraße, Sixtiberg, Mar

ß. Bezirk. Teich Eiſenbahn, Gatenberg, Garten Geuſger-,

BooorroES:

Damen, die eine ſyſtematiſch
als heilige Pflicht anſehen. Verſchwundene Pracht
beklagen, ſchafft kein Härchen zurück. Es liegt ganz
bei Jhnen, beizeiten für die Erhaltung des ſchönſten
Schmuckes, des prachtvollen Hagres zu ſorgen.
Schenken Sie volles Vertrauen dem berühmten

Dr. Dralles
Birke Hlaarwasser

Gebrauchen Sie es regelmäßig und freuen Sie ſich
über ſeine belebende Wirkung auf den Haarwuchs.
Jhr Haar wird voll und geſchmeidig werden und
Kopfſchuppen, Jucken und Haarausfall verſchwinden.
Sie werden glücklich ſein in dem Geſühl, Jhren
e durch Dr. Dralle's Birken-Waſſer, das

rzte und Laien loben und anwenden, zu erhalten.
Sie kaufen das echte Dr. Hralle's Birken- Waſſer in Drogerien, Par
fümerien, Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. Mk. 1.85 und 3.70.

angenehmen Betrieb
gewaährleisten

bei den für d. h. Stadt neuerdings
herabgesetzten Leuchtgaspreisen

Deutzer leuchtasmotoren

Billigen,

Karl Artus jun.

Vezirks

8 Bezirk Georgſtraße Ober Altens rg, Mühlberg, Schretber
Kloſter. Weinkerg, om Klauſentor, Gerichtsra

Weiße Mauer, Schiefwegs, am Stadtpark, Hohendorfer- W
Chavſſerhaus- Schkovpan, Halleſche und Lindenſtraße.
vorſteher: Herr Waiſenhans- Inſpektor Wienecke.

Stufenſtreße.

9. Bezirk Am Neumarktstor, Neumarkt, Merſſchauer Ser ße,
Sezirksvorſteher:Amtshäuſer, Werder-, Kraut- und Kirchſtraße.

Zerr Privatmann L. Hoepke
Wir machen noch ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß die

Herren Bezirksvorſteher zugleich Mitglieder
Waiſenrotes ſind und dieſen der Zutritt zu den Wohn und
Arbeits ſtellen der Mündel und F
in den j weiligen Bezirken jederzeit zu geſtatten iſt.

Merſeburg den 22, Juni 1914.
Der Magiſtrat.

Bezirks
t

des Gemeinde

ſonſtigen Pflegebefohlenen

Vor Anschsffung einer Beiriebskraft verlenge
man Betriebskostenberechnung und Kosten-

arsehlag durch
Gasmotoren- Fabrik Dentz

Zweigniederl Leipzig
Peckhofstrasse 9.



Beilage zum „Rlerſeburger Correſpondent“.
Nr. 156

Zweite Beilage-

Zur Reiſe und Badeſaiſon
machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam, daß
der „Merſeburger Correſpondent“ durch die unterzeichnete

Geſchäftsſtelle im
Wochen- Abonnement

nach jedem beliebigen Orte des Jn und Auslandes zu
beziehen iſt. Der Verſandt erfolgt täglich gleich nach
Herausgabe des Blattes mit nächſter Poſt unter Streif
band.

Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet für Deutſchland
und Oſterreich- Ungarn 50 Pfg., nach dem Auslande 70 Pfg.

Für im Abonnement ſchon bezahlte Exemplare berech
nen wir für Streifbandſendung pro Woche 30 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag beizufügen.

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte empfiehlt ſich
ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Aufenthaltsortes,
da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats Abonnements für
jeden beliebigen Monat zum Preiſe von 40 Pfg. bei Ab
holung von der Poſt und 54 Pfg. frei ins Haus entgegen

e Die Geſchäſtsſtelle
des Merſebarger Correſpondenten.

Der nächſte Kanal!
Unter dieſer üÜberſchrift ſchreibt im Anſchluß an die

Eröffnung des Großſchiffahrtsweges Berlin Stettin die
Mittellandkanal-Korreſpondenz:

„Wir Freunde des Ausbaues neuer Waſſerſtraßen
wolken gans beſonders dankbar die Verſicherung des Mi
niſters vermerken, daß die neue Waſſerſtraße nu reinen
weiteren Schritt auf dem Wege des Ausbaues des
Waſſerſtraßenneßes überhaupt bedeutet.

Eine Fülle neuer Pläne liegt auf dieſem Gebiet vor.
Von der Waſſerſtraße Bodenſee-- Rhein bis zur deutſchen
Rheinmündung, über die württembergiſchen und bayeri
ſchen Projekte hinweg bis in den fernſten Oſten des
Reiches, zum Netze-Warthe Kanal und Oſtkanal erſtreckt
ſich eine große Anzahl größerer und kleinerer Wünſche
auf dem Gebiet der Binnenſchiffahrtswege. Jeder von
ihnen hat ſeine beſondere Bedeutung und wird von den
rade in Frage kommenden Jntereſſenkreiſen mit Eifer

ſach an Wichtigkeit für die Alrg
ſowohlmilitärpolitiſchem Gebiet mit dem Ausbau
des Rhein-Weſer-Elbe- Kanals von Han
nover bis Magdeburg meſſen. Das wird auch
neidlos von faſt allen Vertretern der anderen Projekte
anerkannt. Erſt dieſes Verbindungsſtück bringt das groß
zügige Waſſerſtraßennetz, auf das alle die einzelnen
Proſekte hinarbeiten, zum wirklichen Abſchluß. Es ent
et nicht den Tatſachen, wenn kürzlich in einer Zu
chrift an die Preſſe, um ein einzelnes Kanalprojekt her
vorzuheben, die Meinung verbreitet wurde, daß „an eine
Fortſetzung des ſogenannten Mittellandkanals auf Jahre
hinaus nicht zu denken ſei, denn die agrariſche Mehrheit
dürfte auch heute nicht hierfür zu haben ſein.“ Bei dieſer
Veröffentlichung handelt es ſich um eine unrichtige Ein
ſchätzung der tatſächlichen Verhältniſſe. Wenn wir den
Begriff der „agrariſchen“ Mehrheit überhaupt aufnehmen
wollen, ſo ſteht feſt, daß ſich die Stimmung unſerer
Landwirtſchaft dem Ausbau des Mittellandkanals
gegenüber erheblich geändert hat. Zum Beweiſe
hierfür ſei an dieſer Stelle nur die Haltung der oſt
preußiſchen Landwirtſchaft und ihre öffentliche Stellung-
nahme für den Oſtkanal als ausgeſprochenes Endſtück
des Mittellandkanals angeführt. Aber darüber hinaus
ſind eine ganze Reihe von führenden Stimmen der Land
wirtſchaft zu verzeichnen, die ſich ſympathiſch für den
Ausbau ausſprechen. Am eheſten ſteht dem Ausbau noch
der Widerſtand der oberſchleſiſchen Jnduſtrie gegenüber.
Gerade für ihn, der bis zu einem gewiſſen Grade
aus den Konkurrenzintereſſen Oberſchleſtens verſtändlich
iſt, wird die Fertigſtellung des Hohenzollernkanals ent
ſcheidend ſein. Bekanntlich hat gegen dieſe Waſſerſtraße
ſeinerzeit die oberſchleſiſche Jnduſtrie die ſchwerſten Be
denken entwickelt und auf ihr Betreiben iſt in das Geſetz
der 9 58 aufgenommen „Wenn und inſoweit durch die
Jnbetriebnahme des Großſchiffahrtsweges Berlin Stettin
die Wettbewerbsverhältniſſe der ſchleſiſchen. Montan
induſtrie, insbeſonder für Steinkohlen und Eiſen, trotz
der für die Oder vorgeſehenen und bis dahin ausgeführten
Verbeſſerungen gegenüber anderen (in und ausländiſchen)
Montanerzeugniſſen ungünſtig verſchoben werden, ſind
alsbald diejenigen weiteren Maßnahmen zu treffen, welche
geeignet ſind, die vorher vorhanden geweſene Frachten
ſpannung in dem Schnittpunkt Berlin zwiſchen den ſchle
ſiſchen Revieren (für England ab Settin gerechnet) ander
ſeits aufrecht zu erhglten.“ Es wird alſo zunächſt ab
al r ſein, wie ſich der Einfluß des Hohenzollern
anals für die oberſchleſiſche Jnduſtrie bemerkbar macht.

Trotzdem und alledem dürfte aber heute auch an dem
Widerſtand Schleſtens die Frage des Ausbaues des Mittel
landkanals nicht ſcheitern, da insbeſondere die militär
politiſchen Gründe ſo dringende und zwingende
geworden ſind, daß ihnen ſchließlich Einzelintereſſen zum
Opfer gebracht werden müſſen. Gerade die militäriſche
Bedeutung des Kanals iſt für die Kriegsbereitſchaft unſeres
Vaterlandes ſo eingehend von den berufenſten Seiten
dargelegt worden, daß man ruhig die Behauptung aus
ſprechen darf, daß Deutſchlands Mobilmachung nicht reſt
los ſichergeſtellt iſt, wenn nicht dieſer Kanal ausgebaut
wird. Selbſtverſtändlich würde in dem Fall, daß Einzel
intereſſen für die Allgemeinheit Opfer bringen müſſen,
die Allgemeinheit wieder zu Entſchädigungen für die
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Einzelintereſſen bereit ſein. So wie heute die Verhältniſſe
liegen, glauben wir die Behauptung ausſprechen zu dürfen:
der nächſte Kanalmuß der Ausbaudes Rhein-
Weſer-Elbe- Kanals von Hannover bisMagdeburg ſein.“

Gerichtsverhancllungen.
L Ein Fort Chabrol in Löbejün. Vor dem Schwur-

gericht in Halle a. S. hatte ſich der Althändler Jr. Hödicke
aus Löbejün wegen Mordverſuchs zu verantworten.
Hödicke iſt ein gewalttätiger Menſch und ſchon erheblich vor
beſtraft. Jm Jahre 1912 erhielt er eine Gefängnisſtrafe von
drei Monaten, die er jedoch wegen Erkrankung ſeiner Frau
nicht ganz verbüßte. Den Reſt ſollte er ſpäter abſitzen. Dieſer
Pflicht entzog er ſich aber beharrlich. Wenn Polizeibeamte ihn
abholen wollten, war er nicht aufzufinden. Er hatte ſich nämlich
in ſeinem außerhalb des Ortes liegenden Gehöft über ſeinem
Ziegenſtalle ein ſchwer auffindbares Verſteck geſchaffen, in dem
er ſich, mit Waffen reichlich verſehen, verbarrikadierte. Als ihn
am 22. März d. J. wieder zwei Polizeibeamte abholen wollten
und ſein Verſteck entdeckten, gab er auf die Beamten eine ganze
Anzahl Schüſſe ab und verwundete den Sergeanten G. ſchwer.
Schließlich ſchoß ein hinzukommender Gendarmerie Wacht-
meiſter dem Hödicke eine Kugel in das Bein, ſo daß er ſpäter
verhaftet werden konnte. Die Geſchworenen ſprachen ihn nur des
verſuchten Totſchlags ſchuldig. Das Urteil lautete über den
Antrag des Staatsanwalts hinaus, der 4 Jahre Zuchthaus
beantragt hatte, auf fünf Jahre Zuüchthaus und fünf Jahre
Ehrverluſt.

Verbrechen im Amte. Der Landbriefträger Thomas
aus Wippra hatte ſich vor dem Schwurgericht zu Halle a. S.
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte zu ver
antworten. Seit Januar 1914 hat er Poſtanweiſungsgelder
und Nachnahmegebühren unterſchlagen und die Belege gefälſcht.
Vom Januar bis April d. J. unterſchlug er 3515 Mk. Als er
am 18. April aus Furcht vor Entdeckung flüchtig wurde, nahm
er noch 3300 Mk. mit und vergeudete davon bis zu ſeiner Ver
haftung, die ſchon nach acht Tagen in Stendal erfolgte, 2500
Mark. Die Geſchworenen ſprachen ihn in allen Fällen ſchuldig,
billigten ihm aber mildernde Umſtände zu. Das Urteil lautete
auf ein Jahr drei Monate Gefängnis.

Prozeß gegen einen Gefangenen Aufſeher. Vor der
Dortmunder Strafkammer hatte ſich der Gefangenen-Auf-
ſeher Frigge aus Hamm zu verantworten. Er hatte im Ge
fängnis ſeine Stellung einem jungen Mädchen gegenüber miß
braucht, ſie angeborgt und ſpäter, als ſie ſich auf freiem Juße
befand, Briefe von ihr ins Gefängnis geſchmuggelt, um ſie ihrem
Bräutigam auszuhändigen. Der Staatsanwalt beantragte 1
Jahre Zuchthaus, das Gericht erkannte unter Berückſichtigung
der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten auf 10 Monate
Gefängnis.

Gattenmord. Aus Brünn wird gemeldet: Das
Brürner Schwurgericht verurteilte den 64 jährigen Hausbeſitzer
Koconrek wegen Gattenmordes zum Tode durch den

t De chen w
Spionage in Frankreich. Das Zuchtpolizeigericht von
Toulon verurteilte am Donnerstag den angeblichen ehemaligen
deutſchen Lehrer Theodor Burgand wegen Spionage zu fünf
Jahren Gefängnis, 1000 Fr. Geldbuße und fünf Jahre Landes
verweiſung. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offent
lichkeit ſtatt.

Vermischtes.
Fünf Perſonen durch elektriſchen Strom getötet.

Durch den Bruch eines Drahtes bei der elektriſchen Überland
zentrale entſtand am Sonntag auf dem Königl. Krongut Bor
nim bei Potsdam ein ſchweres Unglück. Der Aufſeher
Sykutera, drei Arbeiter und ein Pferdeknecht
kamen mit der 15000 Volt ſtarken Leitung in Berührung. Sie
wurden ſofort getötet. Sechs andere Arbeiter wurden
ſchwer verletzt.

Ein Boot von einem Frachtdampfer überrannt.
Der in der Nacht zum Sonntag von See heimkommende Fracht
dampfer „Saxonia“ überrannte im StettinSwinemünder
Schiffahrtsrevier in der Dunkelheit ein unbeleuchtetes
Booot, in dem ſich vier aus dem Dorfe Schwabach ſtammende
Männer befanden. Das Boot wurde ſtark beſchädigt. Drei
J nſa ſen ertranken, der vierte wurde gerettet.

Ein Pfarrer, der das Glöcklein nicht läuten laſſen
wollte. Saarburg, 4. Juli. Der kaiſerliche Statthalter
Dr. v. Dallwitz hat geſtern dem Kreiſe Saarburg einen Be
ſuch abgeſtattet. Dabei ereignete ſich ein 3wiſchenfall im Orte
Harzweiler, wo der Pfarrer ſich weigerte, aus dieſem Anlaß
die Kirchenglocken läuten zu laſſen. Der Bürgermeiſter
ließ darauf bei der Kreisdirektion anfragen, die beſtätigte, daß
vorſchriftsmäßig die Glocken zu läuten ſeien. Da der Pfarrer
ſich immer noch weigerte, bedürfte es des Ein greifens der
Gendarmerie. Der Pfarrer wurde aufgefordert, die Schlüſſel
herauszugeben, was ohne weiteres geſchah. Darauf wurden die
Glocken geläutet.

Familientragödie. Aus Waldshut (Baden) wird
gemeldet, daß ſich dieſer Tage dort eine Familientragödie
abgeſpielt hat. Bis Mitte Juni hatte ſich in einem Hotel die
Familie eines Kaufmanns Schulz aus Düſſeldorf, beſtehend aus
dem Ehepaare, einem Sohne und einer Tochter, eingemietet, die
am 13. Juni plötzlich verſchwanden. Die Familie war aus
der Schweiz ausgewieſen worden ünd befand ſich in finanziellen
Schwierigkeiten. Nun wurde die Leiche des Mannes und die
des Sohnes in Rheinfelden, die des Töchterchens in Wallbach
gelandet, während die Frau noch vermißt wird.

Hauseinſturz in Neuyork. Neuyork, 5. Juli.
Jnfolge von en Weg ne Tee die bei Ausſchachtungen für den Bau einer Tiefbahn in der oberen
Stadt vorgenommen würden, iſt eine ſechsſtöckige
Mietskaferne eingeſtürzt. Die Zahl derToten wird auf fünfzehn geſchätzt. Acht Leichen ſind
bisher geborgen worden.

Die Rieſengebirgsrandbahn. Breslau, 4. Juli.
Zum Bau der elektriſchen Rieſengebirgsrand-
bahn Hermsdorf-Steinſeiffen--Schmideberg--Krumm-
hübel-Brückenberg, den die Allgemeine Elektrizitäts
Aktiengeſellſchaft exkluſive Grunderwerb für 6 Mill.
n ausführt, hat die Regierung die Konzeſſion
erteilt.

ſonen genommen wurden
t ändni

1914,

Große Schadenfeuer.
Aus Chriſtianſtadt am Bober (Kreis Sorau)

meldet der Draht: Am Freitag morgen in der dritten
Stunde brannte die große am Bober gelegene Roggen-
mühle, ſowie das Elektrizitätswerk Eich
dorf, deſſen Überlandzentrale Chriſtianſtadt, Naumburg
am Bober und Grünberg ſowie viele kleine Ortſchaften mit
Licht und Kraft verſorgt, vollſtändig nieder. Die
erſt vor kurzem angeſ afften modernen Turbineneinrich
tungen, ſowie die große Keſſelanlage wurden durch das
Feuer bezw. die einſtürzenden Gebäudeteile ebenfalls zer
We Der Feuerwehr gelang es, das Kontor und die

eizenmühle zu retten. Eigentümer des ganzen Anweſens iſt Fabrikbeſitzer Saal mann in Zehlenvotf bei
Berlin. Man vermutet, daß das Feuer in der Roggen-
mühle ausgekommen iſt. Die Reſervedampfkraftanlage iſt
in brauchbarem Zuſtande erhalten, ſo daß die Lieferung
von Elektrizität vorausſichtlich bald wieder aufgenommen
werden kann. Der Schaden beträgt annähernd
500000 Mark.

Jn Lüdenſcheid iſt in der rEnders am Freitag ein Feuer ausgebrochen, durch das
die Lagerhäuſer zum größten Teil zerſtört worden
ſind. Der Schaden beträgt etwa 200 000 Mark.

Hamburg, 4. Juli. Ein gewaltiges Feuer
entſtand geſtern nachmittag in der Ortſchaft Kir
wärder. Die Hamburger Feuerwehr wurde zur Hilfe
gerufen und rückte mit einem Automobilzuge in die Ort
ſchaft ab. ger etwa 1ſtündiger Fahrt kraf die Wehrdort ein. Es ſtanden elf Gehofte mit den dazu ge
hörenden Baulichkeiten in Flammen. Der herrſchende
Oſtwind trieb die Feuergarben von einem Haus auf das
andere. Faſt der halbe Ort wurde vernichtet.
Perſonen wurden bei dem Brande nicht verletzt. Es ſind
aber über 50 Schweine in den Flammen umgekommen.
Kirchwärder gehört zu den Vierlanden, der Frucht und
Gemüſekammer Hamburgs. Die Leute von Kirchwärder
befanden ſich auf den Feldern und in den großen Gemüſe
und Obſtgärten. Wie das Feuer zum Ausbruch gekommeniſt, wo man nicht. Es fand ſeinen Ausgang in dem
großen Anweſen des Gemüſebauern Gladiator. Das Ein
greifen der Hamburger Feuerwehr, die ſtarken Waſſer
mangel vorfand, hatte bewirkt, daß der Ort vor ln
Vernichtung gerettet werden konnte. Gegen neun Uhr
abends hatte die Wehr das Feuer in der Gewalt, ſo daß
eine weitere Ausbreitung ausgeſchloſſen iſt.

Die neuen Landesverratsaffären.
Berlin, 4. Juli. Die Anterſuchung in den ver

ſchiedenen Landesverratsaffären, die gegen Ende des ver
gangenen Monats aufgedeckt worden waren, hat nun ihrenAbſchluß gefunden. Jn Berlin war bekanntlich der
Vizefeldwebel Pohl und der Kaufmann Kaul verhagrer worden, in Eſſen war die e des Vor
zeichners Wiederhold erfolgt. Der „National-Zeitung“

zufolge fanden außer den Genannten noch fünf weitere
Verhaftungen wegen Landesverrats in Düſſeldorf und

glatt. ſo daß in acht Peracht haben Ge
e abgelegt. Es iſt bereits die UÜberführun

er Verhafteten in das Anterſuchungsgefängnis na
Leipzig verfügt worden.

Die Jahrhundertfeier des bayeriſchen
JnfanterieLeibregiments.

München, 5. Juli. Zur Feier des hundertjährigen
Beſtehens des bayeriſchen JnfanterieLeibregiments hatten
r am Sonnabend die Offiziere, Anteroffiziere und Mann
chaften der Kompagnien mit den früheren Regiments
angehörigen zuſammengefunden. Bei allen Kompagnien
waren Generäle, bei der 1. und 3. Kompagnie die Prin
zen, welche bei dieſen gedient hatten, bei der 4. Kom
pagnie der Kronprinz als ehemaliger Kompagniechef
erſchienen. Am Sonntag vormittag nahmen das Regi
ment und die Veteranen im ymphenburger
Schloßpark Aufſtellung. Die ganze Generalität, ſämt
liche Prinzen und Prinzeſſinnen fanden ſich ein. Mit
Begeiſterung wurde der König empfangen. Jn der
prächtigen blauweiß-roten Uniform der Gardegrenadiere
von 1814 zog die Stammkompagnie auf, um Exerzitien derdamaligen Zeit e arauf hielt der Regiments
kommandeur eine Anſprache, die mit einer Huldigung für
den König ſchloß. Der König heftete dann die Säkülar
bänder an die Fahnen des Regiments. Nunmehr fand
ein Parademarſch ſtatt. Dem Regiment folgten die frühe
ren Angehörigen in unüberſehbarem Zuge. Nachmittags
folgte im Nymphenbürger Volksgarten ein großes Feſt
mit verſchiedenen Veranſtaltungen. Das Offizierkorps ver
einte ſich abends mit den früheren Kameraden zu einem
S dem das ganze königliche Haus beiwohnte
a u brachte einen Trinkſpruch auf das Regi

ment aus.

Getreicke- und Procluktenverkehr.
Berlin, 4. Juli.

Weizen lok. inl. 205,00 206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 182,00 Mk.
Hafer fein 182,00 193,00 Mk., do. mittel 177,00 bis

181,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-27,75 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 22,20--24,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00-164,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

en und ab Bahn 164,00-172,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
eichte 144,00-147,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis
11,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 4. Juli.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176-184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177—186 bz. B.
einſte über Notiz

ahl und Futterw. 148
bis 168 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 172—180 bz. B
ausländiſch

Weizen ſtill
inländiſch.
fzuchter unter Notiz
Argentin. 222-226 Br.
Ruſſiſcher 222—226 bz. B.
Manitoba 224—230 bz. B.
Roggen ſtill
inländiſch 177—181 bz. B.
Preuß. 191——187 bz. B.
Poſener



Dom. Getauft: Berta Vera, Obſt Verpachtung.
T. des Brauers Fiſchbach Richard

Zollſtraße Km 3,6 bis 5,4 wen Schladebach und WallendorfStadt. Getauft: Elſa Martha, Sie und Birnen ſoll
T. des Maurers Kruſe; H
Albert Karl, S. des B Montag den 13. a früh 11 Uhr im Gaſthof zum Kronprinz
e e S Getraut: der Arb. in Porbitz bei HürrenbergJ. Ch. Stolle mit Frau E. M. öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Bedingungengeb. Blaſchke; der S v F. W. werden im Termin bekannt gemacht.

Oertel mit geb.Leonhardt. Srerdigt- Per

Kaufm. Panecke; die unverehelMartha Uhlich; die Ww. Urban;
die Ww. Bindſeil. 4

derNeumarkt. Beerdigt:
Gaſtwirt Obenauf.

Mittwoch abend 8 Uhr Evgl.
Mädchen Verein St. Khomae im
Pfarrhauſe.

Altenburg. Getauft: Hedwig
Marxianne Erika, T. des Stein
druckers Schmidt. Beerdigt:
die Ehefrau des Kanzlei In
ſpektors Groß.

Bekanntmachung.
Die Heberollen Auszüge der

Se e e e n re zue für das Jahr 1913 liegen
gut Einſicht der Beteiligten vom

bis 21. guli 1914 in unſererStenertaſſe aus. Die Zahlung des

Beitrags hat innerhalb 8 Tagen
nach Ablauf der Auslegefriſt in
der Steuerkaſſe in den Vor
mittagsdienſtſtunden von 8 1Uhr
zu erfolgen.

Gegen die Beitragsberechnung

Dürrenberg, den 2. Juli 1914.
Der Der Straßenmeiſter. Daßdo JMerſchurger Inder Geſelſhaft

Dienstag den 7. Juli 1914, abends 8/2 Uhr,
Monats Verſammlung

im Bootshaus. Der Vorſtand.Tivonn. T a
Montag den 6. Juli ahends 8 Uhr

Guctgplel der berühmten Trauumtänzerin

HMacdeleine Trilby
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m Vopnung geſunt Nee Kartoſfeln!2 Wochen nach Ablauf der Aus- für 1. Januar 1915. Preis a.legefriſt bei en c aiſchaſte, 400 Mk. Angebote ne A 100 vat zu verkanfen

GGuſtav
vorſtand Widerſpruch erheben, er an die Exped. d. Bl. erbeten.

r. Sixtiſtr.bleibt aber orläufigen Zah Aleinſtehende Dame ſucht Nr. 11.lung verpflicht Stube, K. u. Zub. bei beſſ. Familie.Merſeburg, Den 2. Juli 1914. Off. unt. A D an die Exp. d s

Der Magiſtrat 2 Stuben, 2 en
Wohnung güche nebſt Zubeb. zumn

ältere Leute 10. od. früher zu mieten geſucht.
vermieten und
beziehen Gixtiberg 8.

I. Oktober zu Off. unt San die Exs. d. Bl. erb.

Eine Wohnung zu 260 Mark Mittlere Wohnung
1. Oktober zu beziehen. Näheres zu mieten geſucht. e unker W hochfein im Geſchmack, Be

Noter Feldweg 2. T an die Exped. empfiehltAll. Vohnungen e r Möbliertes Knmer Emil W u
1 Wohnung zu 105 Mk) ſofort zu mit Penſion zu vermieten und
vermieten Roßmarkt 19, 1. Et 7. zu bez. Clobicauer Str. 9, p.

1. Oktober Parterre Wohnung Einſach möbl. Wohnung
zit vermieten, und ſofort oderſpäter 70 am Wertkſtatt u. 700 am als Schlafſtelle

zu vermieten Mälzerſtr. 3.Hofraum Kutenbergſtr. 13. zu v
Freundliche SchlaſſteſlenMarkt 6 iſt die 2. Etageſofort oder ſpäterſfür 2 Herren zu vermteken

e Neuemarin. Heringe
e t Große Sixtiſtr. 2. Et. empfiehltVon Freindſſhe die Otto Classe, brelteStrabel.

zum 1. Oktober zu a e offen sere sreite r.

elgrube 15. AufWohnung ſür 300 Mk. in der Hausgrundſtück M Wurſtwaren
bis auf weiteresum. Äubuttworen!

Alhertschulz, Weiße Hauer30

futvädrendttSrüheeren

Gärtnerei Vorwerk 1.

ff. Jeröteten Raffee a. Prellag.

Zucher, Hakao, Schokolade
Iolberelhutter, Mbputter Pfd. 75,

Pflanrenbutter Pfd. 90 Pfg.

ff. landwaurgt 5 Proz. Rabatt.

Wohnung, Stube und Fammer,
an einzelne Perſon zu vermieten

GSchmale Str.

Gutenbergſtr. 6
1. Etage zu vermieten.

5- Zimmer Wohnung
mit allem Zubehör ift 1. 10
beziehbar. Roſental 2.

kin gelber Rohr Kincderwagen,Halleſche Str. 23 In un mit
iſt eine größere Wohangg, Otto Spieß, n Str. 26, I.
6 größere und 3 kleinere Kinderwagen
Zimmer Küche GSpeiſekammer, hinig zu verkaufen Sand 15

e tang ſonſtige g. Gebr, Plü üſchſoſabehör, Balkon und Garten
einge iſt zu verk. Moltkeſtr. 6, part. r.anteil, komfortabel 4 ſchön gerahmte Aber,

I. Hypothek
in der Höhe von 20000-25 000 M.
auf Geſchäftshaus in guter Lage
geſucht. Angebote unt. T W
an die Geſchäftsſtelle des „Zage
blattes“ in Weißenfels g. S.

richtet, verſetzungshalber verL Ofthr. zu vermieten Na t
zu ver e 35beim e e le Mit i p.Karl Thiele, Kl. Ritterſtr S froche lapdeſer Heringe

Brautlente ſuchen en e Deue vaure Gurhen
ſowie ſämtliche Kolmnial
waren mit 10 Proz. Rabatt

empfiehlt

B. Matthes Nachſ.
Steinſtraße 18.

Inr 1 Mober
oder früher ſuche Wohnung von
3 Zim., Küche, Vorſaal, reicht. Zu
behör u. Gas. Angeb. Preisunt. Z. 10 an die Exp. d Bl.

Jn der Nähe des Bahnhofsne Woh

Faiſhrßpen auf f Abbrich

zu verkaufen. Näheres
Gutenbergſtraße 11, part.

Meine an der Naumburger
Straße gelegene

cheune
iſt zu verkaufen oder zu ver

pachten. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Eine Fuhre Behzeuſtroh

iſt zu verkaufen Meuſchau 24.

ickdech Portieren Dokorations
plüsche Teppiche u. Tauter. Tapeten i
extra püg. Preisliste und Musterj
frei gegen freie Rücksendung.

Vorsand- CHEMNITZ
S haus

Paul Im Chemnitrerdtr.24 zimmer an
d. Bl. erbeten.

Die Obfſtnutzung an der Straße Leipzig- Dürrenberg km 0,0 bisHelmut, S. des Lehrers Frohne. 6,8 vom n bei Döhlen bis Keuſchberg und der Lützener

e 9 Uhr.

S z O

S

Bis Anfang Mut bin ich

verreiſt.
Mein Aſſiſtent, Herr Zahnarzt
Riep, wird während meiner Ab
weſenheit meine Praxis weiter
führen. 39hnarzt Thörmer.

Mittwoch nachmittag 3 Uhr
ſindet wieder eine praktiſche
Vorführung von

Drever's Fruchtsaftupparat

R X
in meinem Geſchäſtslokal ſtatt,
wozu die geehrten Hausfrauen
ergebenſt einlade.

tto Bretſchneider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte.

TwolThedel

Dir.: Max Ebhardt.
Dienstag den 7. Juli abds. 8 Uhr.

Operettenpreiſe.

Der Waffenſchmied.
Komiſche Oper in 8 Akten von

Albert Lortzing.e dttteeeh den 8. Juli abds 8 Uhr.
Volks Vorſtellung.

J Kleine Preiſe.
Die

relegierten 6tudenten
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich

Benedix.
W

e

e esklokatf P
Dienstag den

Herzog Chriſtian de
Monats Verſammlung

ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

J Uebungsſtunde von 8 bis
Der Vorſtand.

r

Radfahrer Verein
„dugendlust“

Löpit2.
Sonntag den 12. d. M.
S. Stiſtungsfest,

verbunden mit Korſofahrt, Preis
kegeln, Preisſchießen u. Ball.

Es laden n einDer Vorſtand
Alb. Gchmidt, Gaſtw.

S.
uns ſentn

Heute
Schlachteſes.ePreuß tſcher die
Mittwoch

Schlachtefeſt.
DienstagJ Zchlachteſeſt.

Ernſt Vogel, Halleſche Str. 71
DienstagW ESchlachtefeſt

Albert Schulg. Weiße Mauer 30.
Ein Kind wird in

ute Pflege genommen.Zu ſracen in der Exped. d.

Macht 5chrtüiche Irheften

Verwittel Ahrehnnnn!
Sffen unt. K M 50 a. d. Exp. d. B

Mehrere Arbeiter
werden angenommen
Unterführung a. d. Weißenfelſer Str.

Schneider
für Reparaturen und Aende-
rungen bei guter gebung

ſofort geſucht.
Oskar ZAimmermann,

Markt 13. Markt 13.
8 Dann Mücchptfüce

geſucht (3tr. 3 Mk).

d r m hebenWilhelm Heßler.
Heüdte Kirſchenpflücker

geſucht Neumarkt 4J e
s o v a ene al ſtellt

ſofort ein
„Hlashütte Corbetha.Arbeitsburſchen

ſucht
Peitſchenſabrik

Weißenfelſer Straße 18.

Frauen n.
Mädrchen,

möglichſt ſchon in Kartonnagen
arbeit geübt, finden Beſchäftigung.

C. Görlingg.
2 Frauen

S für Landwirtſchaft zur vorüber
r ettden Beſchäftigung per ſofort

geſucht.mich. Klauß, Weißenfelſer Straße

Suche zum 1. OktoberAchten alt n
g früh odere ds von 8—9 Uhr n ſchriftl.

Frau Geheimrat Schede,
Karlſtr. 31.

Hausmädchen
ſucht 1. Auguſt bei hohem Lohn

Müllers Hotel.
Gauberes, ehrl. Mädchen
(18-—20 Jahr alt) geſucht. Zunen Weiße Mauer 7.
en ſuche für ſogleich ein

n zu jung.Mädchen als Aufwart ung.
Zu erfr. Gotthardtſtr. 6, im Lad.

Ganbere Aufwartung für vor
mittags ſofort geſucht.

Kl. Kitterſtr. 13, 2 Tr., links

öuubete Aufwartung
geſucht Poſtſtr. 6, part.

Am Mittwoch waſſerdichte
Plane guf dem Wege von Wallen
dorf bis Merſeburg verloren
worden. Abzugeben gegen Be
lohnung Weihenfelſer Str. 42, HI.

Gchwäarzſeid langer Handſchuh
von Hälterſtr. bis Burgſtr. am
Sonnabend verloren. Wieder
bringer erhält Belohnung in der
Exped.Von ßer Funkenburg bis zum
Entenplan
gold. Aumband verl.
Gegen e e abzugeben in
der Exped. dFirma v h errng
in Halle a. S., Leipziger Str. 12, I
deren Jnhaberin ſeit 1. 5. 14 Frau
verw. Fleiſchermſtr Privatiere
Anng Pohlert geb. Rieſe in Bern
burg iſt, hat den 2. Preis auf
Bost 12 im Halleſchen Blumen
korſo erhalten.

Die Auſgahe von Anzeigen
kann auch durch

a
Fernſprecher r 321

S doch können VFehler, die durch falſches v
ſtehen verurſacht werden, keinerlei

Verantwortung übernehmen.
Die Geſchäftsſtelle

Zu melden b. Monteur Vöttner. des „Merſeburger Correſpondent“.
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